
Erſcheint täglich a t mit Ausnahme der Sonn und Feier
ügspreis monatli ch iAbholerkarte halbmonatlich P e

fennig.
mnen Anſpruch auf dern der Zeitung oder auf

orderungsrecht vorbehalten)
Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der See

lung
ezugspreiſes.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 8. o
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)e e hen a Ginoetener 3

Belgien angenommen.
Chamberlain erhofft für Freitag die

Unterzeichnung. Wie die Schweizer De-
peſchenaggentur meldet, gab Chamberlain
der Hoffnung Ausdruck, daß der Freitag
ſein Geburtstag, durch die Anterzeichnung
der Abkommen ausgezeichnet werde, die
der Vertrag von Locarno genannt werden
würden.

Jn dem amtlichen Communiqué heißt es weiter, daß bei den
Einzelberatungen die Vertreter Polens und der Tſchechei auf Ein
ladung teilnahnten und die Gutachten über die WeſtSchiedsverträge
anhörten. Der Text dieſer Entwürfe wurde, wie ſchon gemeldet,
angenommen. Die Vertreter Polens und der Tſchechei teilten darauf
die Ergebniſſe ihrer Verhandlungen mit den Deutſchen mit. Es
wurde beſchloſſen, die endgültige Annahme der OſtSchiedsverträge
ſowie die Erörterung des Zeitpunktes ihrer Veröffentlichung einem
ſpäteren Zeitpunkt vorzubehalten.

Die Reiſe Kempners nur Berichterſtattung?
Zu der Reiſe des Staatsſekretärs Dr. Kempner von Locarnv nach

Berlin (K. hat die Rückreiſe angetreten) betont der Lokal-Anzeiger,
daß es ſich lediglich um eine Berichterſtattung gehandelt habe. Dem
entſprechend ſei in der geſtrigen Sitzung des Reichskabinettes im An
ſchluß an den Vortrag Dr. Kempners irgend ein formeller Beſchluß
nicht gefaßt worden.Das Berliner Lageblatt, vas ebenfalls hervorhebt, daß vie deutſche

Delegation in Locarno auch weiterhin der übrigen Kabinettsmitglieder
ſicher ſei, glaubt über die geſtrige Miniſterbeſprechung mitteilen zu
können, daß dieſelbe durchaus dafür geweſen ſei, mit allem Nachdruck
für die Durchſetzung der deutſchen Forderungen in den ſogenannten
Nebenfragen einzutreten.

Eine Unterredung mit den Parteiführern
hat nicht ſtattgefunden. Es beſtätigt ſich, daß die Grafen Bülow und
Zeche in Locarno eingetroffen ſind.

Abreiſe Muſſolinis nach Lvearno.
Rom 15. Okt. (WTB.) Miniſterpräſident Muſſolini iſt am
Mittwoch abend nach Locarno abgereiſt.

miſ tungen

Im Preußiſchen Landtag ſpielt ſich zurzeit wieder einmal ein hoch
politiſche Debatte ab. Bekanntlich haben die Deutſchnationalen ſchon
vor einiger Zeit gegen den ſozialdemokratiſchen Jnnenminiſter Seve
ring ein neues Mißtrauensvolum eingebracht. Die Deutſche Volks
partei, die ſich mit ihnen zwar in der Richtung, aber nicht auch ſonſt
in allen Punkten zu vereinigen wünſchte, hat ſich dieſem Mißtrauens
vwotum ſelbſt nicht angeſchloſſen, ſie hat jedoch, um ihre unveränderte
Oppoſitionsſtellung erkennen zu laſſen, einen igenen Mißtrauens
antrag formuliert. Außerdem liegt ein drittes ſolches Votum von den
Völkiſchen vor. Die Kommuniſten, deren Stimmen bei früheren ähn-
lichen Gelegenheiten wiederholt weſentlich zugunſten der Rechtsparteienin Anrechnung kamen, behalten ſich dem ihre Stellungnahme bis

zur Abſtimmung vor Das heißt, ſie wollen ſowohl die Regierungs
harteien wie deren Gegner auf der Rechten bis zum letzten Augenblick
in der Ungewißheit laſſen

Inzwiſchen ſteht jeßt der Etat des angegriffenen Miniſters Seve
xing im Plenum des Preußiſchen Laändtages zur zweiten Leſung, und,
wie das üblich zu ſein pflegt, ſo kommen auch diesmal bei dieſer
Gelegenheit die unverändert ſtarken innenpolitiſchen Gegenſätze inPreußen deutlich zum Austrag. Die Deutſchnationalen eben in Er

läuterung und Begründung ihres Mißtrauensantrages dem Miniſter
Severing beſcheinigt, daß ſie den Kampf gegen ihn unverändert fort
ſetzen werden. Die Stellungnahme des Redners der Deutſchen Volks
partei des Abg. Leidig, hat ſogar die ſozialdemokratiſche Preſſe ver
anlaßt, von einem monarchiſtiſchen Vorſtoß im Landtag zu ſchreiben,
wobei, zur pſychologiſchen Erklärung, hinzugefügt ſein mag, daß man
erwartet hatte, Leidig werde, da er anſtatt des Hauptſprechers der
volksparteilichen Landtagsfraktion, des Abg. von Kampe, zu Worte
kam, ausgeſprochen milde Töne anſchlagen. Nach dem Gefühl der
Regierungsparteien ſtimmte er dann aber ſeine Ausführungen allzu
ſehr nach rechts hin ab, indem er für die Reviſion der Verfaſſung und
für die Wiederkehr alter ſtaatlicher Einrichtungen eintrat Demgegen
über muß nun aber unterſtrichen werden, daß der volksparteiliche
Redner wie der der Deutſchnationalen, ja ſogat wie der Sprecher der
Völkiſchen dem Miniſter Severing perſönlich ein günſtiges Urteil zu
geſtand. Aber die Geſamttendenz ging dann bei ihnen allen doch
Darauf hin, daß das Syſtem Severing zu bekämpfen ſei. Der Miniſter
der bekanntlich nicht gerade ein pazifiſtiſches Temperament ſein eigen
nennt, hatte ſich eifrig Notizen gemacht und verwertete ſie geſtern in
einer jener eingehenden und den direkten Angriff nicht ſcheuenden
Reden, mit denen ex ſich während des ja ſchon ſo lange gegen ihn in
Gang befindlichen Kampfes zu ſeinem Etat zu ſprechen pflegt.
heſonderen unkerſtrich er begreiflicherweiſe dieſen eben erwähnten
Widerſpruch, mit dem ſeine Gegner einen Unterſchied zwiſchen ihm
ſelbſt und ſeiner miniſteriellen Tätigkeit machen. Im beſonderen hielt
er den Völkiſchen vor, daß er ihnen für das ihm perſönlich entgegen
Srhe Vertrauen zwar danke, daß er ſelber aber zu einem ſolchen
Zugeſtändniſſe an einen W e Gegner nicht bereit ſein würde,
wenn er gegen ihn ſo viel und ſo gewichtige Dinge vorzubringen haben

für Sta
Die Zeit im Vild, hete An häuslichen Herd

Locarno, 15. Okt.

arrangements und ein Schreiben,

Mißtrauen gegen Severing. Der Innenminiſter verteidigt ſich

dieſem Lager wird deshalb jetzt immer

Jm

Heit. vom

Venueſte Vachrichten

den wöchent
en Beiblättern

en. Bilder von Feld und Hof ekeet ven dte

Donnerstag den 15. Oltober 1925

Aus Locarno wird gemeldet, daß der franzöſiſche Generalſekretär
Maſſigli im ähnlichen Auftrage wie Staatsſekretär Dr. Kempner nach
Paris abgereiſt ſei.

Die Garantierung der Oſtſchiedsverträge.
Bern, 15. Okt. Die Schweizer Depeſchenggenturmeldet aus Locarno: Die deutſchen, polniſchen und h

Juriſten ſetzten die Bereinigung der Sicher erttage fort.
wohl geſagt werden, daß die politiſchen Beſprechungen über die Oſt
ſchiedsverträge ſo gut wie abgeſchloſſen ſind. Was die Garantierung
der Oſtſchiedsverträge durch Frankreich anbelangt, ſo ſcheint es, daß
hier die glückliche Formel geſunden iſt, die einerſeits den beſtehenden
Verträgen Rechnung trägt und andererſeits der Garantierung jenen
Dur nimmt, der nach deutſcher Anſicht nicht akzeptabel geweſen

Einzelbeſprechungen.
Der Sonderberichterſtatter des WTB.

meldet: Der Ausfall der Mittwochsſitzung gab, wie vorauszuſehen
war, zu einer Reihe von Einzelberatungen Anlaß. So ſahen im
Laufe des heutigen Nachmittags der Reichskanzler und der Miniſter
Dr. Streſemann den tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Dr. Benefſch,
bei ſich. Weiter konferierten Staatsſekretär von Schubert mit dem der
italieniſchen Delegation angehörenden italieniſchen Geſandten in Wien
Bordomare und der britiſche Außenminiſter Chamberlain mit Sotalja.
Bei dieſen und allen anderen Beſprechungen, die laufend ſtattfanden,
ſind angeſichts der Tatſache, daß keine Delegation hier nur ein ein
zelnes beſchränktes Jntereſſe verfolgt, naturgemäß zahlreiche ſchwebende

Fragen beſprochen worden.
Die Beſprechungen der Juriſten galten der Enkwerfung der Weſt

ſchiedsverträge. Jn die Arbeiten an den Oſtſchiedsverträgen dürfte
morgen eingetreten werden. Die morgige Vollſitzung, deren Zeitpunkt
noch nicht feſtgeſetzt iſt, wird die Schiedsverträge mit Frankreich und

Belgien zu verhandeln haben

Danzig und SoegrnDie Danziger Volkspartei an Dr. Streſemann.Locarno 15. Okt. (WB.) Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann empfing heute in Locarno folgendes Telegramm

„Volkspartei Danzig wünſcht vollen Erfolg ihrer hochbedeutſamen
ig aus der Klärung der OſtfragenArbeit. Wir erhoffen en für Dan

Beruhigung und Wiederbelebung der Wirtſchaft. Jn treuer Ver
ehrung Deutſche Danziger Volkspartei.“

Sympathiekundgebung für die deutſche
Delegatio n.Locarno, 15. Okt. (WTVB) Der Sonverberichterſtatter des

W. meldet Der Vürgermeiſter, der Vizebürgermeiſter und der
Gemeindeſekretär der Gemeinde Minnſion, in der das Hotel Eſpla
nade, der Sitz der deutſchen Delegation, ſich befindet, haben heute
nachmittag dem Reichskanzler und dem Reichsaußenminiſter einen
Beſuch abgeſtattet. Dabei überreichten ſie zwei prächtige Blumen

in dem die Gemeinde Minuſion ihrer

würde, wie die Völkiſchen gegen ihn. An der Hand eines beſondersbezeichnenden Beiſpiels, wo n vertrauliche Verhandlungen mit den
Franzoſen nachgeſagt worden waren, ſuchte er das dann im einzelnen
Zu beweiſen. Die Rede war ſichtlich nach dem Wunſch abgeſtimmt, auf

einen groden Klotz einen groben Keil zu ſetzen und ſie würde auch be
ſonders auf den ſozialdemokratiſchen Reihen in dieſem Sinne gewertet

Sie gibt aber wohl auch einen gewiſſen Anhalt für ein voraus-
ſchauendes Urteil über die nächſte Entwicklung. Selbſt in deutſch
nationalen Reihen beurteilt man die Ausſichten auf eine Kursänderung
in Preußen nur gering. Selbſt hier mißt man dem neuen Miß
trauensvotum wohl in der Hauptſache rein taktiſche Bedeutung Zu.
Denn auch auf dieſer Seite verkennt man kaum, daß es ein Ding der
Unmöglichkeit iſt, in dieſen Tagen der größten außenpolitiſchen Ent
ſcheidungen noch einen Wahlkampf in dem größten deutſchen Bundes
ſtaat zu entfeſſeln. Aber eben dieſe Erwägung wird nun anderer
ſeits von den Regierungsparfelen gegen die Rechtsoppoſition ins Feld
geführt, und es iſt in erſter Linie die Sozialdemokratie die anſcheinend
mit außerſtem Nachdruck den Geſichtspunkt vertritt, daß man den
politiſchen Gegnern auch nicht geſtatten dürfe, die ſowieſo ſchön ge
nügend geſpannte innere Lage jeweils durch die erneute Betonung ihrer
Gegnerſchaft gegen die jetzige Regierung weiter zu komplizieren. Aus

wieder geſagt, daß die Regie
rungsparteien und die Regierung Braun ſich nicht mit der als ſicher
angenommenen, bloßen Ablehnung des Mißtrauensvotums zufrieden
geben dürſe, ſondern daß ſie im Gegenteil darauf behen müſſe, daß
die Abſtimmung eine klare Mehrheit für dieſe Regierung zu erbringen
habe. Andernfalls ſei der Landtag aufzulöſen,
zuſchreiben.

So ſtehen die Dinge alſo. Tatſächlich will mit Ausnahme der
Sozialdemokratie keine Partei in dieſem Augenblicke unbedingt wählen.
Aber wenn der eben dargelegte „entſchiedene“ Standpunkt, der eine
klare Mehrheit fordert, und den ſicherlich vor allem gerade auch Seve
ring vertreten dürfte, ſich e und wenn dann bei der Ab
ſtimmung etwa wieder 212 Oppo
ſtimmen gegenüberſtehen, dann wird eben deſſenungeachtet die Sozial
demokratie, wird auch der ſozialdemokratiſche Miniſterpräſident Braun
es durchzuſetzen ſuchen, daß dieſer Landtag nach geſchickt wird.
Die entſcheidende Abſtimmung dürfte nach den letzten Berechnungen zu
Beginn der nächſten Woche vorgenommen werden.

r

Der Arbeitsplan des preußiſchen Landtags
Bexrlin, 158. Okt. Der Alteſtenrat des preußiſchen Land

tags beriet erneut über die Geſchäftslage In dem früher beſchloſſenen
Beratungsplan ſind einige Anderungen eingetreten. Die Beratung

über den Hoeſleausſchuß ſoll am 19. Oktober, die über den Barmat
ausſchuß am 11. November auf die Tagesordnung geſetzt werden.
Wegen Parteitages des Zentrums ſoll eine neue Pauſe für die

b. bis 18. November eingelegt werden. e
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Freude darüber Ausdruck gibt, da die deutſche Delegation hier Woh
nung genommen habe und für den weiteren Aufenthalt die beſten
Wünſche ausſpricht. Der Reichskanzler entgegnete auf dieſe Sym
pathiekundgebung mit herzlichen Worten.

Preſſebankett.
Locarno, 15. Okt. Der Sonderberichterſtatter des WTB.

neldet. Donnerstag mittag veranſtaltet der internationale Verband
der Journaliſten beim Völkerbund im Grande Hotel in Locarno ein
Preſſebankett zu Ehren der Hauptdelegierten Dieſe werden, ſoweit
es mit den Arbeiten der Konferenz vereinbar e an dem Bankett
teilnehmen, das aus Raumgründen auf 200 Perſonen beſchränkt iſt.

Nach den Berliner Beralnngen.
Der aus Locarno nach Berlin entſandte Staatsſekretär Dr.

Kempner iſt am Mittwoch nachmittag wieder zu der deutſchen Dele
gation zurückgekehrt. Das Zwiſchenſpiel der Berliner Beſprechungen
war alſo nur von außerordentlich kurzer Dauer, und auch dieſe Tat
ſache beſtätigt den Eindruck, daß es ſich dabei nicht um Beſchluß
faſſungen, ſondern im weſentlichen um eine Unterrichtung der in der
Reichshauptſtadt verſammelten Kabinettsmitglieder und des Reichs
präſidenten über das am Verhandlungsort Erreichte und die daraus
ſich ergebenden Notwendigkeiten gehandelt hat. Dieſer Eindruck ſtößt

ſich keineswegs mit der immer wieder betonten Tatſache, daß ein
formeller Abſchluß der Verhandlungen von Locarno noch auf keinem
Gebiet vollzogen iſt, aber er macht deutlich, daß die großen Fragen
komplexe, die die eigentlichen Themata der Verhandlungen bilden, bis
unmittelbar an die Formulierung ihrer Ergebniſſe herangeführt ſind.
Jn dieſem Sinne äußern ſich denn auch ziemlich übereinſtimmend die
mannigfachen Berichte aus Locarno. Es zeigt ſich, daß als letzte Auf
gabe die Erledigung der ſogenannten „Nebenfragen“ bleibt, der Konſe

quenzen alſo, die nach deutſcher Auffaſſung aus der Bexeinigung der
Hauptfragen folgen müſſen, und für die die deutſche Regierung ganz
beſtimmte Richtlinien und Umriſſe ſich und ihren Verhandlungs
führern gegeben hatte. Dieſe Fragen, die Räumung der Kölner Zone,
die Milderung des Beſaßzungsregimes, die Entwaffnungsfrage, die
Verkürzung der Beſatzungsfriſten, die Beſchränkungen für den deut

der Abſtimmungstermin im Saargebiet ſtehen nun
ßerordentlichen Schwierigkeiten

geben.
Auch während dieſes Berliner Zwiſchenſpiels haben ja die Be

ſprechungen in Locarno nicht geruht, und man rechnet dort mit der
Möglichkeit ihres Abſchluſſes ſpäteſtens am Beginn der nächſten
Woche.

Sachſens Gruß an den Reichspräſidenten.
Dresden 18. Okt. (TU) Das amtliche Organ die „Sächſiſche

Staatszeitung“ ſchreibt an der Spitze ihrer heutigen Nummer: „Dem
Reichspräſidenten zum Gruß! Wenig mehr als e Jahre ſind ver
ehe ſeit am 1. September 1919 das erſte berhaupt des neuen
eutſchen Reiches, Fritz Ebert, nach Dresden kam und der ſächſiſchen

Regierung die Verſicherung gab, daß auch unter der neuen Verfaſſung
Sachſen ſtets auf eine gedeihliche Weiterentwicklung und kraftvolle
Förderung durch das Reich werde rechnen können. Der heutige Be
Uch des Herrn Reichspräſidenten von Hindenburg erhält eine beſondere

Bedeutung dadurch, daß er der erſte Präſident iſt, der ſein Amt auf
Grund des Artikels 41 der Reichsverfaſſung durch die vom ganzen
Volke h Wahl empfangen hat. Als den Hüter der Verfaſſung
die gewiſſenhaft zu wahren und zu erfüllen er vor dem Reichstage am
12. Mat dieſes Jahres geſchworen hat, grüßen wir den Reichs
präſidenten von Hindenburg. ir grüßen in ihm gleichzeitig den
pflichtbewußten und pflichtgekreuen Mann, der am 10. November 1918,
als das alte Deutſchland zuſammenbrach, auf ſeinem Poſten ausharrte
und ſich den Volksbeauftragten zur Verfügung ſtellte, um die zurück
flutenden Heere mö u geordnet in die Heimat zu bringen. Mit
Energie und Zähigkeit hat ſich unſer Volk wieder aufgerafft und dem
Herrn Reichspräſtdenten wird der Beſuch, ſo kurz er auch nur ſein
kann, die Uberzeugung gewinnen laſſen, daß man im Sachſenlande treu
zum Reich hält und alles daranſetzt, um Deutſchland wieder zur alter
Größe und zu altem Anſehen in der Welt emporzuführen.“

Hindenburg in Dresden.
Dresden, 15. Okt. (TU-Drahtmeldung.) Reichspräſident von

Hindenburg iſt heute vormittag zum Beſuch der ſächſiſchen Regierung
hier eingetroffen. Der Reichspräſident wurde im Bahnhofe u. a.
vom Miniſterpräſidenten Heldt, Landtagspräſidenten Winckler, Ober
bürgermeiſter Blüher, dem Befehlshaber des Wehrkreiskommandos 4
und dem Landeskommandanten von Sachſen Generalleutnant von
Müller empfangen und begab ſich, nachdem er die Front der Ehren
kompagnie abgeſchritten und deren Vorbeimarſch entgegengenommen
atte, von der zahlreichen Menge überaus herzlich begrüßt, zum

iniſterialgebäude. Vor und hinter dem Auto ritt eine Geleit
ſchwadron des Reiterregiments 12. Die Truppen der geſamten
Garniſon Dresden bildeten Spalier. Jm Miniſterialgebäude fand
die Vorſtellung der Stagtsminiſter und der Miniſterialdirektoren
und anſchließend eine Beſprechung und perſönliche Ausſprache ſtatt.
Bald nach 12 Uhr ſtattete der Reichspräſident dem Landtagspräſidenten
im Landtagsgebäude einen Beſuch ab, wo auch die Fraktionsvorſitzen
den des Landtags vorgeſtellt wurden. Anſchließend begab er ſich zum
Beſuch der ſtädtiſchen Kollegien ins neue Rathaus, wo ihn Bürger
meiſter, Stadtverordnetenvorſteher und die Vertreter der ſtädtiſchen
Kollegien willkommen hießen.

Engliſche Wirtſchaftskonferenzen.

Hondon, ober (Tu.) Am Mittwo o rſchiedenen engliſchen Wirtſchaftszweigen bedeutende Konferenzen über
die Wirtſchaftstriſe und die gemeinſame Arbeit von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern ſtattgefunden. Die Forderungen der r
ſollen einem Schlichter übergeben werden, während in der Schiffbau

haben in ver

induſtrie die S ere ohne weiteres zur mit des
Induſtriellen in der Prüfung der Kriſen der riſenurſachen bereit tie
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Der Kampf gegen die Teuerung.
Tagung d. mittleren Preisprüfungsſtellen

Preußens.
Der amtliche preußiſche Preſſedienſt teilt mit: J
Am 8. und 9. Oktober d. J. fand im preußiſchen Miniſterium

des Jnnern eine gemeinſame Tagung der mittleren Preisprüfungs-
ſtellen Preußens ſtatt, um die in den letzten Wochen und Monaken
eingetretenen Preisſteigerungen für Gegenſtände des täglichen Bedarfs
u erörtern. In einer einmütigen n ar Veerig brachten die
Preisprüfungsſtellen ihre Meinung dahin zum Ausdruck, daß die ent
ſcheidende Wendung im Preisabbau von einer richtigen Anwendung
wirtſchaftlicher Maßnahmen durch die Zentralſtellen des Reiches
und der Länder erwartet werden muß

Allgemeine Richtlinien.
Als Ergebnis der Tagung wurden allgemeine und beſondere Richt

linien für die Tätigkeit der mittleren Preisprüfungsſtellen in den
nächſten Wochen und Monaten feſtgeſtellt. Als Ziel dieſer
Tätigkeit wurde die Aufgabe bezeichnet, alle wirtſchaftlichen
Hemmungen zu beſeitigen, die heute noch der freien Wirtſchaft ent
gegenſtehen und deshalb gegenwärtig eine ausgleichende und ver
mittelnde Tätigkeit der Preisprüfungsſtellen noch erforderlich machen.
Als maßgebende Grundlage wurde der Marktpreis, d. h. der meiſt
gezahlte Preis einer guten Mittelſorte im Sinne der Reichs
ſteurungszahl angeſehen. Jm Verhandlungswege ſollen alle über
mäßigen Gewinnſpannen ar und alle ungerechtfertigten Nach
wirkungen der Geldentwertung beſeitigt werden. Gleichzeitig ſoll
durch enge Fühlungnahme mit der Tagespreſſe und den Verbraucher
verbänden eine weitgehende Aufklärung und. Mitarbeit der Ver
braucherſchaft herbeigeführt werden. Unzuläſſige Zwangs-
maßnahmen beider Preisbildung ſollen dem Miniſterium
berichtet werden, um die erforderlichen Maßnahmen zur ſchleunigen
Beſeitigung aller feſtgeſtellten Mißſtände unverzüglich und zentral zu
veranlaſſen, wie z. B. bei Markenartikeln und bei Kartell-
preiſen. Neben dem Strafverfahren ſoll bei groben Mißſtänden
und Auswüchſen der Preisbildung als Verwaltungsmaßnahme der
Erlaß eines Handelsverboktes, ſofortige Geſchäftsſchließ ung und Veröffentlichung in der Tagespreſſe durchgeführt
werden. Gleichzeitig werden regelmäßige Prüfungen von
Maßen und Gewichten, Preisſchildern und Preis
verzeichniſſen und der gewerbepolizeilichen Vorſchriften ein
ſetzen. Jn enger Fühlungnahme mit den Gerichts- und Strafverfol-
gungsbehörden wird eine beſchleunigte Abwicklung aller Strafverfahren
unter Hinzuziehung geeigneter Sachverſtändiger angeſtrebt werden.

Beſondere Richtlinien für Einzelfälle.
Brot. ar Verhandlungswege ſollen die Preisprüfungsſtellen

für ein gleichbleibendes Brotgewicht in größeren Bezirken und
für die Feſtſetzung eines einheitlichen Brotgewichts in dieſem
Bezirke Sorge tragen und mit beſonderem Nachdruck durchſetzen, daß
V er nrs des Mehl- und Getreidepreiſes ſich im Brotpreiſe
auswirkt.

Vieh und Fleiſch. Gegen unlautere Machenſchaften
bei der Bildung des Marktpreiſes für Vieh auf den Viehmärkten
werden die Preisprüfungsſtellen mit der zuſtändigen Marktpolizei
einſchreiten. Bei der Feſtſetzung und Veröffentlichung des Marktreiſes ſoll der Unterſchied zwiſchen e (Stallpreis) und

arktpreis beſonders hervorgehoben werden. Die Großſchlächter
vollen ihre Unkoſten und ihren Gewinn aus dem Erlös der Häute,
er Jnnereien, der Abfälle uſw. entnehmen und keine beſondere

Gewinnſpanne berechnen. Bei dem Kleinhändler-Verhtn iſt infolge der weſentlichen Veränderungen der wirtſchaftlichen
erhältniſſe eine nennenswerte Ermäßigung der bis

herigen Gewinnſpanne, die keine innere Berechtigung mehr hat,
anzuſtreben.

Kartoffeln. Die Preisprüfungsſtellen ſollen darauf hin
arbeiten, daß die Kleinhandelspreiſe in möglichſt kurzer Friſt der
bereits eingetretenen Senkung der Erzeugerpreiſe folgen.

Hbſt und Gemüſe. Auf dem Obſt- und Gemüſemarkt ſollen
die Preisprüfungsſtellen ungerechtfertigte Erzeugerpreiſe, überflüſſigen
Zwiſchenhandel und übermäßige Gewinnſpannen beſeitigen.

Milch r rege ans r inländiſche Butter wirdfortgeſetzt auf ſeine Angemeſſenheit im Vergle ansländt e
wird auf eine möglichſte Verbilligung der Erzeugerpreiſe, eine Ange
meſſenheit der Handelsſpanne und eine genaue Jnnehaltung der Klein
handelspreiſe hingewirkt. JMargarin e. Die von der Reichsregierung herbeigeführte
Aufhebung einer Bindung des Kleinhandels an Mindeſtverkaufspreiſe
ſoll ſich tatſächlich im Einzelhandel durch eine Senkung der Laden
preiſe auswirken.

Leiſtungswucher. Allen Fragen des Leiſtungswuchers
werden die Preisprüfungsſtellen nach wie vor ihre ernſteſte Aufmerk-
ſamkeit zuwenden.

Verminderung des Steuerdrucks?
Die Präſidenten der deutſchen Finanzämter haben ſoeben vom

Reichsfinanzminiſter eine Verordnung zugeſtellt erhalten, die neue
Richtlinien für die Durchführung der Beſitzſteuergeſetze. namentlich der
Stempel- und Zwangsvollſtreckung, der Steuerſtrafverfahren, der Er
hebungen von Verzugszuſchlägen und Gebühren enthalten. Dieſe Ver
ordnungen enthalten für die deutſche Wirtſchaft auf ſteuerlichem Ge
biete weſentliche Erleichterungen und werden bei ihrer Auswirkung
der produktiven deutſchen Wirtſchaft den Rücken ſtärken Jn der Ver
r wird den Präſidenten der Landesämter dringend ans Herz
gelegt, bei dem Einziehen der Beſitzſteuern, vor allem bei Stundungs
geſuchen und Zwangsvollſtreckungsverfahren alle n Härten abzuſtellen, und beſonders darauf zu achten, daß Vollſtreckungsmaß

nahmen nicht zu einer Beſchädigung der Subſtanz führen. Wie wir
erfahren, ſoll die Beürteilung der einzelnen Fälle den unterſtellten
Hrganen des Reichsfinanz miniſteriums anvertraut werden. Es wird
dieſen alſo die nötige Ellenbogenfreiheit gelaſſen, die es ihnen ermög
licht, eben nur das unbedingt Nötige aus dem Betriebe herauszuholen,
ohne ſeine Lebensnerven zu beſchädigen.

ich zum Milchpreis undo e leeres el

Tagung geſchloſſen.

Wichkiges vom Tage.
Nach einer Blättermeldung aus Halle iſt der General der Jnfan
terie Dr. von Bahrfeldt, der z. Zt. als Honorarprofeſſor an derHallenſer Univerſität wirkt, und der ſich als Münzforſcher einen
internationalen Ruf erworben hat, iſt vom belgiſchen Kriegsgericht in
Mons wegen Mordes, Brandſtiftung und qualifigierten Diebſtahl in
contumatium zum Tode verurteilt worden.

Die republikaniſche Beſchwerdeſtelle in Berlin hat laut Berliner
Tageblatt beim Oberreichsanwalt gegen den General der Jnfanterie
a. D. von Arnim Strafantrag wegen Aufforderung zum Hochverrat,
begangen in ſeiner Rede am Sonntag auf dem Berliner Garniſon
friedhofe, geſtellt.

c

Eugen Sandow, der bekannte „ſtarke Mann“ und einer der
früheſten Befürworter der Körperkultur, iſt in London geſtorben.

Wie die Morgenblätter melden, iſt die niederländiſche Handels
delegation unter Führung des Miniſterialdirektors Nederbracht, die
über neue Tarifvereinbarungen verhandeln wird, in Berlin einge
troffen und im Hotel Adlon abgeſtiegen.

ccceeeeeecccchchchce— ceeeeeenre
Die Verordnung des Reichsfinanzminiſters gibt den Finanzämtern

ferner weitgehendſte Handlungsfreiheit für das Steuerſtrafver-
ahren. Das zuſtändige Finanzamt hat auch hier alle gegebenenomente in Betracht zu ziehen, bevor es die Steuerſtrafe eſſebt

Dadurch ſoll auch vermieden werden, daß nachträglich in der Straf
zumeſſung herabgegangen werden muß. Beachtlich ſind auch die prak
tiſchen Maßnahmen des Reichsfinanzminiſters. Sie ſehen als be
merkenswerteſte die Herabſetzung der Steuerverzugszinſen von 24 auf
18 Prozent vor. Weiter ſind die Poſten des Mahn- und Zwangssver
fahrens um die Hälfte gekürzt worden. Was die bisherigen Rechts
mittelverfahren anbelangt, ſo ſind dieſe ganz in Wegfall gekommen.
Bei den Gebühren des Steuerermittelungsverfahrens ſollen die Aus
lagen für die, von den Buchführern entfaltete Tätigkeit nicht von den
Skeuerpflichtigen einbezogen werden. Es iſt alſo lebhaft zu begrüßen,
daß die. Steuerſchraube, die die. deutſche Wirtſchaft zu erſticken droht,
allmählich wieder gelockert wird.

Die neue Hptantenausweifung.
Am 1. November rückt der Termin heran, zu dem wiederum ein

größer Teil Deutſcher auf Grund einer polniſchen Verordnung aus
gewieſen werden. Ungefähr 2000 Optanten werden wiederum von
ihrem Grund und Boden vertrieben. Da die deutſchen Optanten ihre
Ausreiſe bis zum letzten Augenblick hinausſchieben werden, wird
wiederum mit einer ſtarken Flut von Auswanderern in der über
gangszentrale gerechnet. Von den deutſchen Behörden iſt bereits Vor
ſorge getroffen worden, um die Ausgewieſenen beim übertritt über die
Grenze unterzubringen. Als übergangslager iſt Schneidemühl vor
a worden. Es ſind dort umfangreiche Lager geſchaffen worden,
in denen ungefähr 2800 Optanten Platz finden können. Die Lager
ſind mit allen Erleichterungen ausgeſtattet, ſo daß es, wie man hoffen
kann, nicht wieder zu ſolchen kataſtrophalen Zuſtänden kommen wird,
wie ſie bei der erſten Optantenausweiſung geherrſcht haben.

Außenpolitiſche Leberſcht.

Franzöſiſche Maßnahmen in Syrien.
Beirut, 15. Okt. (WTB.) Eine in der Gegend von Damas-

kus gebildete Eingeborenentruppe iſt nach einer von den franzöſiſchen
Streitkräften raſch ausgeführten Operation vollſtändig nieder gemacht

worden. Die Operationen gegen die Eingeborenentruppe nehmen ihren
ortgang. Dieſe Truppen werden die gleiche Behandlung erfahren.S ranzöſiſche Oberkommiſſar in Syrien Serrail hat Oberſt Andre

zum Gouverneur des Deſchebel Drus ernannt.

Nachſpiel zum Pariſer Proteſtſtreik.
Paris, 15. Okt. (WTB.) Jn den Variſer Vororten St. Rouen

und St. Denis ſind verſchiedene kommuniſtiſche Agitatoren wegen ihrer
Betätigung anläßlich des 24ſtündigen Proteſtſtreikes verhaſtet worden.

Die franzöſiſchen Verluſte in Syrien.
Paris, 15. Okt. (WTB.) Jm Verlaufe der heutigen Aus

ſprache in der Finanzkommiſſion wurde Miniſterpräſident Painleve
über die Verluſtziffern in Syrien gefragt. Painleve antwortete daß
nach der letzten Statiſtik die Ziffer für die Zeit von Beginn des ſyri
e bis Juli 6043 betrage. Für September könne er augenlicklich keine Auskunft geben. Uber die Verluſtziffern in Marokko

ſei es noch nicht möglich, genaue Einzelheiten bekannt zu geben under ſchlage der Kommiſſion vor, am kommenden Meittwoch eine andere
Sitzung abzuhalten, in deren Verlauf er alle gewünſchten Einzelheiten
geben wolle. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen.

Schluß der Tagung der inter parlamentariſchen
Union.

Httawa, 15. Okt. (WTB.) Nach Schluß der Ausſprache über
die Minderheitenfrage in der Sitzung der inter parlamentariſchen
Union wurden die vom Berichterſtatter vorgelegten Entſchließungen
angenommen. Entſprechend dem Wunſche Großbritanniens wurde die
Opiumfrage nicht erörtert. Nach einigen Anſprachen, in denen Kanada
und den Vereinigten Staaten gedankt wurde, und nach Außerungen von
deutſcher und franzöſiſcher Seite, in denen die Hoffnung auf beſſere
Verſtändigung der beiden Nationen ausgeſprochen wurde, wurde die

ſtoßes gegen die

Jnkrafttreten des deutſchamerikaniſchen Handels
vertrages.

Waſhington, 15. Okt. (WTB.) Zwiſchen dem deutſchen Bot
ſchafter Freiherrn von Maltzahn und Staatsſekretär Kelogg wurde
heute im Staatsdepartement die Urkunde über die Ratifizierung des
deutſch amerikaniſchen Handelsvertrages vom 18. Dezember 1923 aus
getauſcht. Hierdurch tritt der Vertrag in Kraft.

Sſterreich nimmt an.
Wien, 15. Okt. (WTB.) Der Nationalrat hat nach kurzer

Debatte die Regierungsanträge auf Genehmigung der Genfer Völker
e n angenommen. Der ſozialiſtiſche Gegenvorſchlag wurde
abgelehnt.

Nachklänge zur Weltkirchenkonferenz.
Stockholm, 15. Okt. (WTB.) Jn einer Stockholmer Kirche

machte am vergangenen Sonntag der Regimentspaſtor Wien
in ſeiner Predigt eine Außerung über die Haltung der Weltkirchen
konferenz, indem er unter anderem geltend machte, die Konfereng hätte
nicht den Mut gehabt, ein Bekenntnis abzulegen, daß alle an der Kon
ferenz teilnehmenden Nationen ſchuld am Weltkriege ſeien, weil Eng
land und Frankreich hiermit nicht einverſtanden geweſen wären, ſon
dern darauf beſtanden hätten, daß Deutſchland allein Schuld hätte.
Ferner wurde in der Predigt behauptet, daß die deutſchen Vertreter
bei Schluß der Konferenz dem Fortſetzungsausſchuß ein Proteſt
ſchreiben überreicht hätten.

In einem Schreiben an die ſchwediſche Telegrapbenagentur weiſt
der Erzbiſchof Söderblom die Behauptungen des Regimentspaſtors
ausdrücklich als unwahr e e und betont, daß ſich dieſer während
der Konferenz im Auslande befand.

OHeutſchland

Der Rieſenbetrug bei der Reichsbank.
Berlin, 15. Okt. (WTB.) Nach den vorläufigen Feſtſtellungen

aus den Büchern der Reichsbanknebenſtelle Charlottenburg haben die
von dem Reichsbankoberinſpektor unterſchlagenen Gelder die Höhe von
560 000 erreicht. Es liegt die Vermutung nahe, daß er die Verun
treuungen bereits im Jahre 1917 begonnen hat. Um wenigſtens einen
Teil des Geldes zu retten, iſt über das Vermögen und die Wohnungs
einrichtung Arnolds die Beſchlagnahme verhängt worden. Vermögen
iſt inſofern vorhanden, als Arnold einen Teil der veruntreuten Gelder
in hochwertigen Aktien und anderen Beſitz angelegt hat. Arnold hat
jahrlang ein Doppelleben geführt. Einerſeits ſpielte er den ſtrebſamen
Beamten, der ſich durch Fleiß und Tüchtigkeit das Vertrauen ſeiner
Vorgeſetzten zu erwerben wußte, während er auf der anderen Seite
als Lebemann auftrat. Beſondere Vorliebe hatte er für Damen der
Halbwelt des Berliner Weſtens, wo er unter dem Namen „Onkel
Franz“ bekannt war. Verſchiedene ſeiner Geliebten ſollen von ſeinem
Treiben gewußt und von ihm Schweigegelder erpreßt haben. Viel
leicht ſind in dieſen Kreiſen auch die Mittäter zu ſuchen, deren ſich
Arnold bei der Anlegung der Gelder bedient hat.
einige Feſtnahmen erfolgt.

Der Wahlkampf in Berlin.
Berlin, 15. Okt. (WTB.) Unter dem Vorſitz des Polizei

präſidenten fand heute im Berliner Polizeipräſidium eine r
mit Vertretern der verſchiedenſten Parteien über die Gewährleiſtung
von Ruhe und Ordnung im Wahlkampf um die Stadtverordnetenſitze
ſtatt. Der Polizeipräſident betonte, daß die Polizei gegen Ruheſtörer
mit der Verhängung der Schutzhaft vorgehen wird. Ferner wird in
den Wahlverſammlungen das Stockverbot unbedingt durchgeführt
werden. Der Schutz in den Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen
kann von der Polizei nur auf direktes Erſuchen gewährt werden.
Eine Begrenzung der Demonſtrationen auf beſtimmten Straßen oder
Plätzen ſoll nicht ſtattfinden, mit Ausnahme der durch die Bann
meile gezogenen Grenzen. Das Ankleben von Plakaten an Haus

wänden. Bretterzäunen uſw. iſt verboten. Plakate, die auf den
Straßen getragen werden, dürfen keinerlei beleidigenden oder be

ſchimpfenden Jnhalt haben. t S
Der Prozeß Kußmann--Knoll. n

Berlin, 14. Okt. (WTB.) Wie eine hieſige Korreſponden
erfährt, iſt gegen den früheren Staatsanwalt vom Barmat-Sondex
dezernat Aſſeſſor Dr. Kuß mann ünd gegen den Leiter eines Nach
richtenbüros Kunoll, jetzt auf Grund der vielerwähnten Vorgänge,
die zu polizeilichen Hausſuchungen bei den Genannten geführt hatten,
das Hauptverfahren eröffnet worden. Die Anklage lautete auf Ge
währſamsbruch und Beiſeiteſchaffung amtlicher Urkunden. Termin
für die Hauptverhandlung vor dem Schöffengericht Lippe iſt auf den
12. November anberaumt worden. Als Zeugen ſind u. a. geladen, der
Schriftſteller Wolfgang Breithaupt, der Verleger der Berg.-Märck.
Zeitung Racmeiſter, Kriminalkommiſſar Müller, Oberſtaats anwalt
Linde, die Staatsanwaltſchaftsräte Pelzer, Hölz und Steinhaus ſowie
Aſſeſſor Dr. Eaſpari.

Nachklänge zum Vogl-Merresprozeß.
Rügenwalde, 15. Okt. (WTB). Die Stadtverordneten von

Rügenwalde beſchloſſen in einer außerordentlichen Sitzung auf Grund
der Zeugenausſagen im Prozeß Vogl-Merres gegen den Fabrikbeſitzer
Schmidthals in Rügenwalde Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft wegen
Betruges und wegen Vergehens gegen die Konkursordnung zu ſtellen.

Die Rheinland kommiſſion „arbeitet“
München, 15. Okt. (WTB.) Jn den Monaten Juli und

Auguſt wurden insgeſammt 209 Perſonen zu 4163 Reichsmark Geld
ſtrafen und 13 Monaten und 11 Tagen Freiheitsſtrafen wegen über
tretung der durch die Rheinlandkommiſſion erlaſſenen verkehrspoligzei
lichen Vorſchriften verurteilt, darunter etwa die Hälfte wegen Ver

Paßvorſchriften.

eeeeeèS
Halles neueſtes Ereignis?

Große Modenſchau im Neumarkt Schützenhaus.
Halle hat augenblicklich entſchieden ein Ereignis denn als ein

ſolches muß man die Modenſchau der Firma Eugen Freund Co.,
Leipziger Straße, bezeichnen. Jm großzügigen Rahmen,
unter wirbelnder Jazz- Muſik, umrahmt von künſtleriſchen Dar
bietungen, bei Kaffee, Kuchen und Sahne, eröffnet ſich ein Blick in
Frau Modes unbeſchränktes Reich. So was hat die Welt noch nicht
geſehen wenigſtens weder Halle noch Merſeburg! Denn, noch iſt
es nicht lange Sitte, die Modenſchöpfungen in dieſer Form dem
größeren Publikum vorzuführen. Hatten einzelne größere Firmen,
wie in Berlin, vorwiegend ihre künſtleriſchen Modelle im eigenen
Hauſe vorgeführt, ſo bedeutet es doch einen außerordentlichen Schritt
weiter, die Modenſchau außerhalb des Geſchäftshauſes zu legen und
ihr einen eigenen rn geben nicht nur als Einlage, wie
chon bisher im Theater. Es iſt ohne Zweifel ſo auch viel ange

nehmer; man plaudert bei Kaffee und Gebäck gemütlich wie im Café
haus, genießt vom beſchaulich und bequem gelegenen Stock die Reize
et abgeſtimmter Farben und Muſter, oder die elegante Linie! Und

ie Reklame, die doch die Schöpferin iſt der ganzen Schau, vergißt
man über Geſang und Tanz. Es war ſicher ein guter Gedanke der

irma Eugen Freund Co., ſich die modernen Formen der Moden
ſchau zunuße zu machen.

Die Auswahl des Gebotenen war erſtklaſſig. Ein Meer von
Gold und Silber tat ſich auf, Perlen, Steine und wundervolle
Stichereien funkelten und blitzten, Stoffe rieſelten aus feinſter Seide,
ſpiegelnde Sammete fielen in reichen Formen, ſtolz und ſchwer die
Brokate. Man ſah wundervolle Sachen vom Morgenrock beſſer
Morgenmantel und Pyjama über Vormittags und Teekleider,
Mäntel und Complet bis hin zum kleinen und großen Abendkleid,
nicht zu vergeſſen der ſchweren Abendmäntel und Pelze. Die Morgen

äntel waren faſt ausnahmlos elegant, aus ſchweren ſeidenen Stoffen
arnd handbeſtickt, die Complets durchweg farbig
Du raffiniert geſchickt hie und da in Gold vodeDas ſtark ſt Intereſſe fanden wohl die Sport und Abendkleider.
Ein wundervoller HermelinMantel (nur 15 000 Mk. dazu ein
n r Jumper und weiße Beinkleider, bis zum Knie reichend,
pra

I

harmoniſch abge
r Silber eee

außerorbentlich an, desgleichen für den Schneeſchuhſportlen Jumper und Beinkleider in dunkelblauer Wolle mit ge
muſterten Stoff abgeſetzt. HermelinJmitationen gelungenſter Art
(ein ganz entzüchender Mantel koſtet 750 Mk. preisgekrönt, ſowie die

„Tigerkatze“, Zobelfelle und Natur Biſam, konkurrierten mit den
einfächen, aber ſchicken Sportanzügen.

Eine beſondere Welt bildeten die Abendkleider. Gold und Silber
s r das Geſchenk der jetzigen Saiſon. Nicht nur Steine und

erlen behaupten das Feld, neben ihnen und neben den herrlichſten
Spitzen ſtehen ſehr feine Sammete und dann die ſchweren Brokate,
mit Vorliebe in reinen goldenen oder ſilbernen Tönen gehalten
Ein Mantel ganz in Gold war ein Prachtſtück. Wundervoll ein Kleid
in Brokat, Silber, ſchwarz und dunkelrot. Ein anderes in blau und
rot, gediegen, apart. Schwarzer Samt und Gold oder Silberſpiße,
leuchkendröter Samt und ebenſolche Seide in Silberperlen oder
Silberſpitzen, ganze Kleider in Gold und Perlenſpien es wäredoch nur e Einzelheiten zu berichten, Schauen iſt lehr
reicher und angenehmer. Natürlich Kleid und Schuh und Abend-
mantel zuſammengeſtimmt. Es iſt ein Schillern außen und innen.
Aber ſchön. Und luxuriös? Vielleicht! Denn nicht jede Frau iſt
ſo glücklich, 15 000 Mk. allein für einen Abendmantel zahlen zu
können. Aber man darf beruhigt ſein. Es waren ſehr ſchöne Modelle
dabei, die gerade infolge der, durch die ſparſame Verwendung der
Perlenſtickerei oder des Silberbeſatzes erreichten vornehmen Wirkung,
mit zu den ſchönſten gezählt werden konnten. Und einen echten Pelzmantel muß man kicht unbedingt haben, denn die Jmitationen ſind

ſelbſt für die Kenner ſo wohl gelungen, daß es ſehr ſchwer fällt, ſie
zu erkennen.

Hermann Laurend als Konferenzier ging in launiger Weiſe auf
die einzelnen Schöpfungen ein. Anny Kunze vom Hart chen. Stadt
theater, Lena Boritz und Adeline la Faire trugen urch geſangliche
Darbietungen und Tänze zur angenehnten Erholung bei. Beſonderen
Beifall erntete Key Freuch mit ſeinen ſüß- ſentimentalen Honolulu
Liedern und den flotten SteppPauſen. Fürwahr, eine angenehme
Gelegenheit, Frau Mode in ihren neueſten Launen kennen zu lernen.

Roſa Schneidewind.

Oktoberfeſt.
Münchener Stimmungsbild.

Aus München ſchreibt man uns:
Oktoberſonne über der heiterſten, der ſchönſten Stadt deutſcher

Sprache, über Jſarathen! Auf der m en tobt das „Oktober
feſt“, wo die batuvariſche Luſtigkeit im Zenith ſteht. Mögen andere

Städte Vergnügungsparks, Ausſtellungen, Jahrmärkte haben, wo das
Volk ſich amüſiert, das Oktoberfeſt iſt und bleibt unvergreichlich
weil es der Ausdruck dieſes Landes iſt; Bier, dunkles, ſchweres iſt
ſein Narkotikum und ſeine Stimulanz! Eine Fröhlichkeit (milde aus
gedrückt), wie ſie ſich auf der Thereſtenwieſe abſpielt, ſteht einzig
artig da. Von 10 Uhr morgens bis 10 Uhr abends ſitzt ſo ein rich
tiger „Oktoberfeſtler“ draußen und trinkt ſein Löwenbräu oder
Schottenhammel vder Frauziskaner. Dazu verſpeiſt er Dinge. die
Leuten anderer Himmelsſtriche ein ſanftes Gruſeln einflößen:
brandig ſalzigen Rettich, dito Heringe am Spieß gebraten, Brezeln,
auf denen das Salsz fingerdick liegt damit ſchafft er ſich den ge
nügenden Durſt! Zu den „feineren“ Genüſſen gehören gebratene
Hähnel, Schweinswürſtel und Ochſenbraten, und alles dieſes wird
vor den Augen des ſachverſtändigen Genießers von flinken Händen
erollt, gebraten, gedreht und zerlegt, von freundlichen Madeln indayriſcher Tracht in Körben dargeboten. Eine richtige „Freſſerei“,

das iſt der Höhepunkt der Genüſſe dieſes Volksfeſtes, und das Ur
wüchſige dabei iſt, daß der Menſch zu ſeinen „Urgewohnheiten zurück
kehren darf! Hähnel und Bratheringe werden, wenn auch triefend
von Fett, ohne den Kulturmenſchen ſonſt geläufigen Beſtecke gereicht,
und feder mag zuſehen, wie er ſich mit ſeiner Speiſung abfindet.
über den e Bierhallen ſteht wie eine graue Schicht der

2
Zigarrendunſt, Fähnchen und bunte Lampions ſchaukeln geſpenſtiſch
in der neblichken Atmoſphäre, über die Köpfe der Trinkenden,

Menge brauſt eine robuſte Muſik in dereſſenden, johlenden tbayeriſchen „Kluft“, natürlich ohne Röcke, ſitzen die Muſikanten da
und blaſen, was das Zeug hält. Bei beſtimmten Weiſen erhebt ſich
der ganze Saal, und Arm in Arm, mit todernſten, gewichtigen
Mienen ſchaukelt man munter im Kreiſe. Da bleibt nicht Ahne, nicht
Großmutter, nicht Mutter noch Kind daheim Säuglinge ſchweben
auf den Armen ihrer angeheiterten Väter durch die drängende Feſt
geſellſchaft; man ſollte meinen, ſo ein Baby würde weinen vor Angſt,
äber nein, es lacht und tkrinkt Bierl! Erbarmen, was für ein
Geſchlecht wird da herangezüchtet!!

Hegen Abend ſteigt die Feſtſtimmung ins Organiſatoriſche.
Muſik, Ausrufer, Karuſſels und Achterbahnen vollführen einen
wahren Höllenlärm; in die neblichte Herbſtnacht ſteigen unter lautem
Geknatter Feuerſchlangen, und ſchimmernde Flammenräder ſtürzen
praſſelnd zuſammen. In chaptiſchem Gewühl ſtürmen Neugierige die
Buden der „Attraktionen“, Scheinwerfer vom Ausſtellungspark jagen
ihr zuckendes Licht über die tobende Wieſe.

Viſionen Rubens ſcher Gemälde tauchen auf

Es ſind bereits
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Merſeburg und Amgegend.
15. Oktober.

Fritzchen über den Regen.
Der Regen iſt eine meteorologiſche Abwechſlung. Wenn er nicht

da wäre, könnte uns die ganze Meteorologie geſtohlen werden mitſamt
Herrn Profeſſor Linke. Was Meteorologie iſt, weiß ein jeder. Aber
niemand verſteht etwas davon. Es regnet nur bei naſſem Himmel.
Dann öffnen ſich die Schleuſen und das Wolkenmeer ergießt ſich über
uns. Wenn der Himmel trocken iſt, regnet es nicht. Die Sonne
duldet nichts Naſſes. Der Regen hat einen doppelten Zweck. Er
kann ſich in Eis verwandeln. Dann wird es kalt.
auch ſo bleiben wie er iſt. Dann regnet es immerzu, bis alles patſch
a iſt. So iſt auch die Sündflut entſtanden, bei der nur der Nogh
und eine Taube obendrauf geſchwommen ſind. Damals wurde auch
zum erſten Mal ein Regenbogen in die Meteorologie eingeführt.

Wenn es regnet, dann bleiben die Leute zu Hauſe und ſtopfen
Strümpfe, damit ſie was anzuziehen haben. Es gibt aber auch ſolche,
die ziehen Gummiſchuhe an und gehen trotzdem aus. Wer den Regen
erfunden hat, iſt dunkel. Nur das mit den Bindfäden iſt nicht wahr
Das kann man ſehen, wenn man richtig zuſteht. Nur dadurch, daß
die Tropfen Wirte aus den Wolken fallen, werden ſie zu Bind
fäden. Jn Wirklichkeit bleiben die Tropfen aber Tropfen, ſonſt nichts.
Das andere iſt nur ein Scheinmanöver.

Der berühmteſte Regen fiel zu Sodom und Gomorrah. Das
war Schwefel und vernichtete die verderbliche Menſchheit. Aber es
ſind doch noch genug übrig geblieben, weil das Dichten und Trachten
des menſchlichen Herzens böſe iſt von Jugend auf. überhaupt iſt
der Regen nicht beliebt, trotzdem er naß iſt. Aber heute kann er
nicht mehr viel verderben. Leergeerntet ſind die Felder. Und das
Stadttor ſchließt ſich knarrend hinter der gereiften Frucht.

Bevölkerungsbewegung beim Standesamt Merſeburg. Jm
Monat September wurden beurkundet: 45 Geburten, davon 26 Knaben
und 19 Mädchen, 19 Eheſchließungen und 31 Sterbefälle, 14 Perſonen
männlichen und 17 weiblichen Geſchlechts.

Ermäßigung der Zinsſätze für öffentliche Gelder der Kom
munen. Nach einer Meldung des „B. T.“ ſind die Kommunen und
Kommunalverbände übereingekommen, bei der Ausleihung ihrer ver
r Gelder an die mit der Weitergabe betrauten Sparkaſſen
und Girozentralen bis auf weiteres mit keinem höheren Auf
ſchlag als 1 Prozent über den Satz von 738 Prozent weiterzu
geben. Soweit dieſe Jnſtitute oder die Kommunen und Kommunal
verbände verbilligte Kredite an private Banken geben, ſollen ſie dieſe
Zinsermäßigung ihrem Kunden kreis voll zukommen laſſen,
widrigenfalls der Kredit ſofort fällig wird. Dieſe Vereinbarung er
ſtreckt ſich aber nur auf Termingelder, nicht jedoch auf täg
liche Gelder.

Einheitliche Regelung des deutſchen Straßenverkehrs. Auf
Verankaſſung des Reichsverkehrs miniſteriums findet vom 8. bis 10.
Oktober in München eine Beratung über eine einheitliche Regelung
des ſtatt, da ſowohl Reichsminiſterium als auch die
Landesbehörden bei der gegenwärtigen Entwickelung des Verkehrs eine
einheitliche Regelung des geſamten Straßenverkehrs für ein dringen
des Bedürfnis halten.

Der 31. Okteber ſchulfrei? Eine Reihe von Kirchenparlamenten
ber älteren preußiſchen Provinzen haben ſich in den letzten Wochen
mit der Feier und Ausgeſtaltung des Reformationsfeſtes beſchäftigt.
Von den Regierungen bezw. Provinzialſchulkollegien wurde die Ein
führung völliger Schulfreiheit für evangeliſche Lehrer und Schüler am
31. Oktober jeden Jahres gefordert. An die Generalſynode richtete
Pommern die Bitte, das Reformakionsfeſt zum kirchlichen Feiertag zu
erklären; Feſtgottesdienſte für die Jugend wünſcht die Provinz
a Schulfeiern Brandenburg. Das Konſiſtorium in Magdeburg

at bereits die Gemeindekirchenräte und Geiſtlichen erſucht, nach
Möglichkeit die kirchliche Feier des Reformationsfeſtes am 31. Oktober
als dem eigentlichen Gedenktag zu fördern.

Vorerſt keine Bierpreiserhshung. Jn eingehenden Grörterungen
hat ſich der Schutzverband der Brauereien mit der Frage beſchäftigt
vb anläßlich der in den letzten Monaten eingetretenen Steigerung der

Geſtehunagskoſten für e insbeſondere durch Erhöhung der Hoſen
preiſe und Löhne, eineFrage iſt zwar bejaht worden, doch wurde beſchloſſen, mit Rückſicht
auf die Preisſenkungsaktion der Reichsregierung von einer Erhöhung
der Bierpreiſe vorläufig abzuſehen. e

Neue Bezeichnungen im Gepäck Expreßgut, Güter und Tier
verkehr der Reichsbahn. Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Magdeburg mitteilt, ſind vom 1. September 1925 ab die Vorſchriften
über die Bezeichnung der Gepäckſtücke, Expreßgüter und ſonſtigen Eil
und Stückgüter geändert worden. Zur Sicherſtellung der einheitlichen
Bezeichnung der Expreß, Eil- und ſonſtigen Stückgüter (einſchließlich
Tierverkehr) iſt vorgeſchrieben, daß die Beklebezetkel oder Anhänger
nach den von der Eiſenbahn feſtgeſetzten Muſtern (Pflichtmuſter) her
Der ſein müſſen. Vorhandene Beſtände von Beklebezetteln und
Anhängern können von den. Verſendern noch bis einſchließlich
31. Auguſt 1926 aufgebraucht werden. Für Reiſegepäck iſt ein einheit
licher Anhänger eingeführt worden, der für den amtlichen Verkauf
durch die Eiſenbahndienſtſtellen beſtimmt iſt. Anhänger anderer Art
ſind, ſofern ſie den Bedingungen des Tarifs und den Anforderungen
an Sicherheit entſprechen, nach wie Miene Die Abfertigungs
er geben über die neue Art der Anhänger uſw. jede gewünſchte
Auskunft.

Ein eigenartiges Geſchäftsgebaren kann man bei der Leitung
der Staatlichew. Kraftwagenlinie Merſeburg Leipzig bevbachten.
Still und unbemerkt hat ſie heute eine Anderung der Fahrtzeiten
vorgenommen, vhne daß die Offentlichkeit davon unterrichtet wurde.
Die Reichsbahn gibt wichtigere Anderungen in der Zuglage während
der Fahrplanperiode bekannt. Dieſer Übung müßte auch die Staat
liche Kraftwagenlinie folgen. Erfreulich iſt die Verminderung
der Fahrtdauer auf der ganzen Strecke von 100 Minuten auf
65 Minuten. Dieſer wertvolle Zeitgewinn iſt dadurch ermöglicht
worden, daß die Strecke Merſeburg Zöſchen nunmehr für den Ver
kehr wieder freigegeben iſt. Die Abfahrtzeiten von Merſeburg ſind:
7,10 vorm., 12,20, 5,55 und 9,05 nachm., ab Leipzig. 7,00 vorm.,
1,00, 6,380 und 11,05 nachm.

Der Provinzialverein für religiöſe Kunſt und der Provinzial
verband evangeliſcher Kirchenmuſiker hielten vom 11. bis 14. Oktober
ihre Jahres tagung in Quedlinburg ab. Am 11. Oktober
gab es in der Schloßkirche einen Cantate- Abend, bei dem der
Quedlinburger Schloßkirchenchor unter Leitung von Seminarober
lehrer Franke, fetner eine Reihe Berliner Soliſten mitwirkten. An
Stelle des verhinderten Generaälſuperintendenten D. Schöttler ſprach
9 Balthaſar Ammendorf über die Muſik als dienende und freie
dunſt. Der zweite Tag begann mit einer Führung durch die Quedlin
burger Kirchen, die Sup. Klewitz und Baurat un a
burg übernommen hatten. Jn der Jahresverſammlung des Pro
vinzialverbandes der Kirchenmuſtker wurde beſchloſſen, den alten
Namen Kantoren und Organiſtenverein der Provinz Sachſen wieder
d Die Verhandlungen über kirchenmuſikaliſche Fragen
galken vor allen Dingen dem Geſangbuch. Jm Verein für religivſe
Kunſt ſprach Sup. Alberts-Stendal über Paramentik. Eine
Ausſtellung wertvoller Paramente aus Quedlinburger Kirchen diente
zur Jlluſtration des Geſagten Die Tagung war gut beſucht, obwohl
gleichzeitig in Halle ein theologiſcher Ferienkurſus ſtattfand.

Merſeburg als Tagungsort. Die Arbeitsgemein
e für die Kindergottesdienſte in der Provinzachſen hält ihre Jahrestagung in Merſeburg am 25. d. Mts. ab.
Außer einem Feſtgottesdienſt n Erwachſene und für Kinder findet
am Nachmittag eine Verſammlung der Helferkreiſe aus unſerer Pro
vinz ſtatt. Das Feſt beſchließt ein Familienabend, auf dem P. Zuck
r a dit Magdeburg über das Thema ſprechen wird. „Du und
r er Sup. Moering- Weißenfels über „Unſere Kinder
und wir“.

Radlerpech. Einen unglücklichen Sturz erlitt geſtern nach
mittag ein Radſahver in der Kleinen Ritterſtraße. Der Radler wich

ußgängern aus und fuhr dabei in ein Geſchirr einer hieſigen Firma
r kam dabei ſo unglücklich zu Fall, daß er mit zerkratztem und

blutendem Geſicht ſeinen Weg fortſetzen mußte.
Zirkus in Sicht. Am Sonnabend trifft Zirkus Semsrott hier

ein und beginnt am gleichen Abend ein auf 4 Tage berechnetes Gaſt
Prer Wie uns mitgeteilt wird verfügt der i über prachtvolles
Pferdematerial und eine gute Künſtlerſchar. [Siehe Anzeige.

Er kann aber

J u ihm dieierpreiserhöhung notwendig wäre. Dieſe e

Falſche Zwanzigmarkſcheine.
Offenbar von Schleſien kommend, ſind in den letzten Wochen
in verſchiedenen Reichskeilen, auch bereits in Mitteldeutſchland, falſche
Reichsbanknoten Zwanzigmarkſcheine in den Verkehr des
worden. Von anderen r Scheinen unterſcheiden ſie ſich dadurch,
daß ſie auffälligerweiſe aus echtem Notenpapier herge-

ſtellt ſind, das auch die deutſche Reichsbank benußt. Allerdings gibt
es einen feinen Unterſchied. Bei dem Papier der echten Reichsbank
noten ſind die Faſern e bei den falſchen aufgeklebt
und leicht abzulöſen. Trotz dieſer faſt vollkommenen Überein
ſtimmung des Papiers iſt die Unterſcheidung der echten und falſchen
Noten verhältnismäßig leicht, ja mit einem Blicke feſtſtellbar. Es
iſt nur nötig, das Bild der Reichsbanknote ſcharf ins Auge zu faſſen,
das bei den echten klar, bei den unechten verſchwommen iſt. Eine
noch ſichere und ſchnellere Unterſcheidung ermöglichen die Augen des
abgebildeten Frauenkopfes; bei den echten Noten ſehen die Augen des
abgebildeten Frauenkopfes am Beſchauer vorbei, bei den falſchen ſind
ſie gerade auf den Beſchauer gerichtet. Die Einzahler ſolcher falſchen
Noten ſind ſogleich der Polizei zuzuführen. Auf die Ergreifung der
Täter iſt eine Belohnung bis zu 6000 Mark ausgeſetzt.

e

Das deutſche Volkslied.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Deutſchnationalen Handlungs-

gehilfenverbandes hat eine Arbeitsgemeinſchaft für deutſche Kultur
eingerichtet, in welcher am Mittwoch abend Prof. Bithorn über
das deutſche Volkslied ſprach. Wir entnehmen dem Abend
folgende Gedanken.

Das Wort Deutſches Volkslied“ klingt einfach und ſelbſtver
ſtändlich, doch iſt eine Begriffsbeſtimmung nicht leicht. Wohl dich
teten Männer wie Goethe, Uhland, Lieder im Volkston, doch ſind
ſolche Gedichte noch nicht als „Volkslieder“ zu bezeichnen. Ein Volkslied will keinem kleinen Kreiſe angehören, ſondern ſoll Eigentum des

d Volkes ſein. Es unterſcheidet ſich aber auch weſentlich von
em „Schlager“, der nicht aus dem Jnnern des Volksgemütes heraus
trömt. Auch die Philiſterpoeſie, die oft nicht mehr als gereimte
roſa zu bezeichnen iſt, verdient nicht die Bezeichnung Volkslied.

Das Volkslied iſt betaut von den Tränen des Volkes und ſonnenheglangt von ſeiner Freude.“ Die Kunſtpoeſie geht ſchon in ihter
Sprache weit über die echte Volksdichtung hinaus. So ſteht das
Volkslied zwiſchen dem ſeichten Schlager und dem feinerſonnenen

en v eDem Volksliede iſt eine geſunde Anſchaulichkeit eigen. Das Volks
lied bringt einfach und unbefangen die Gefühle zum Ausdruck. Nichtsiſt bei m ſriſtert und geſchminkt. Damit iſt freilich eine gewiſſe

Schwäche verbunden: es fehlt ihm zuweilen ein gewiſſer Zuſammen
m Das kommt uns beim Singen nicht immer klar zum Bewußt
ein, denn der Geſang läßt über manche Unebenheiten hinweggleitem.
Oſt ſind auch Verſe von verſchiedenen Liedern zu einem Gedichte
vereinigt.Wie iſt das Volkslied entſtanden Jn meiſterhafter Weiſe hat

e das in ſeinem Gedichte „Prinz Eugen“ geſchildert: einer
at ſich das Lied erdacht, ſingt es ein und mehrmals vor, und nun

wird es auf dieſem Wege Allgemeingut weiter Kreiſe. Das Volkslied
childert, was viele erlebt haben. Ein auf das allerperſönlichſte
Jnnenerlebnis aufgebautes Gedicht, wie es die moderne Literatur
zuweilen hervorbringt, wird nie zum Volkslied werden.

Zu unterſuchen iſt die Stellung des Volksliedes zum Vaterlands
gedanken. Jm Gegenſatz zur heutigen Betonung des Vaterlandes iſt
dem Volkslied dieſer Begriff freind. Es gab für den Deutſchen früherer
Jahrhunderte kein Vaterland. Wohl hatte er Sehnſucht nach ſeiner
Heimat und kommt das Heimweh in der Volksdichtung ergreifend
Zum Ausdruck, aber die Vorſtellung vom Vaterland iſt ihm fremd.Die unglückliche Kleinſtaaterei alter a mag daran ſchuld ſein. Erſt
das 19. Jahrhundert mit den Freiheitskriegen und den Jahren der
deutſchen e hat hier Wandel e Vaterlandsliebe als
allgemeine Liebe iſt immer erſt ein Erzeugnis der Bildung. Wenn
im 18. Jahrhundert ſchon einmal Klopſtock warmherzige vaterländiſche
Töne anſchlägt, ſo iſt das eine Ausnahme. Selbſt unſere führenden
Dichter, Schiller, Goethe, Leſſing ſtehen in dieſem Punkte nach unſeren
Begriffen nicht auf der Höhe. Sie folgen hierin vielmehr dem welt
bürgerlichen Gedanken des 18. Jahrhunderts.

Jn 14 Tagen ſoll beſprochen werden die Stellung des Volksliedes
zur Liebe Ehe u. g. Uberhaupt gilt es zu zeigen, wie ſich in

deutſche Volksſeehe wiederſpiegelt. Mit dankesworten an
Prof. Bithorn wurde die 1. Arbeitsgemeinſchaft dieſer Art geſchloſſen.

r

Die im Oktober fälligen
Steuervorauszahlungen.

Das Reichsfinanzminiſterium teilt mit: Bis zum 10. (Schonfriſt
17.) Oktober 1925 ſind Vorauszahlungen auf Einkommenſteuer,
Körperſchaftsſteuer und Umſatzſteuer zu entrichten.

1. Gewerbetreibende (Einzelperſonen, Erwerbsgeſellſchaften) haben
Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteuer
für die Monate Juli, Auguſt, September nach dem Umſatz vder dem
Vermögen zu leiſten. Weiſt ein Gewerbetreibender für die abgelau
enen vollen Viertelfahre des Kalenderjahres 1925 vder des Wirt
chaſtsjahres 1924/25 nach, daß er in dieſem Zeitraum Verluſt oder
o geringen Gewinn gehabt hat, daß die Vorauszahlungen dieSteuern ar 1925 überſteigen würden, ſo werden die Vorauszahlungen

für den Reſt des Kalenderjahres 1925 oder des Wirtſchaftsjahres
1924/25 ganz oder teilweiſe geſtundet; hierbei werden die bereits ent
richteten Vorauszahlungen angerechnet

2. Gehaltsempfänger mit Gehalt von mehr als 3000 RM. im
Vierteljahr, Angehörige der freien Berufe, Vermieter, Verpächter, Be
zieher von Kapitalerträgen und ſonſtigen Einnahmen haben Voraus
zahlungen nach dem überſchuß der Einkünfte über die Werbungs-
koſten in den Monaten Juli, Auguſt, September zu leiſten. Der
Tarif. iſt der gleiche wie bei der Zahlung im Juli. Beträgt der
überſchuß weniger als 200 RM. oder die Roheinnahmen weniger als
275 RM. ſo ſind Vorauszahlungen nicht zu entrichten. Der Steuer
abzug wird angerechnet.

Z. Die Vorauszahlungen auf die Umſatzſteuer ſind, wie bisher,
von den größeren Steuerpflichtigen monatlich, d. h. für den Monat
September, und von den kleineren Steuerpflichtigen vierteljährlich,
d. h. für Juli, Auguſt, September, zu leiſten. Der Satz beträgt
dieſes Mal noch 138 vom Hundert. Die Ermäßigung auf eins vom
Hundert gilt erſt für die Umſätze nach dem 30. September 1925.

Wetterwarte.
V. W. am 16. 10. Freitag. Weſten, NW. und SW. ziemlich

heiter, trocken, nachts und früh Froſtwetter, Tag recht kühl. Elbe,
öſtlich davon, im Südoſten und Süden abwechſelnd heiter und wolkig,
kalt, nachts und früh Froſt, vielfach etwas Schnee. 17. 10. (Sonn
abend): Ziemlich heiter, trocken, nachts und früh Froſt, tagsüber
etwas gelinder.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der Winter hat in den letzten Tagen ſchon ſeine Viſitenkarte
über Nordeuropa abgegeben, er brachte dort Schnee und Froſt in
großer a e und die Kälte ſtieg dort ſchon auf 8 bis 6 Grad.
Am Mittwoch fiel in den Mittagſtunden auch in bei
3 Grad der erſte Schnee. Zunächſt iſt noch die Zuführung kalter
Luftmaſſen infolge eines im NW. lagernden Maximums ſicher, da ein
kräftiges, ſüdwärts ſich ausbreitendes Maximum im NW. liegt. Aber
ſpäter wird wieder ein ozeaniſches Minimum Exwärmung veranlaſſen,
was aber noch einige Tage dauern wird. Wir haben deshalb im
Laufe des d milderes Wetter und etwas Niederſchläge bei
zunehmender Bewölkung zu erwarten.

Aus dem Zweckverband Leuna.
X NeuRöſſen, 15. Okt. Der Ausſchuß für Bildungsweſen hatte

geſtern abend wieder einmal einen Theaterabend veranſtaltet. Von
des Leipziger e wurde das Luſtſpiel

Kaiſer contra Kaiſer in der völlig überfüllten Turnhalle geſpielt.
Das köſtliche Luſtſpiel wurde von den Leipziger Gäſten ausgezeichnet
wiedergegeben. Den größten Erſolg trug Bernhard Wildenhain
als et Georg Kaiſer davon, deſſen urkomiſche Figurund ebenſo urkomiſches Spiel wahre Lachſtürme hervorriefen. Seine
„Frau“, die Sängerin Jrene la T de Santa Fé (Grete Doerxpel
kuß) kam neben dieſem Junggeſellen ſo recht als moderne Künſtlerin
ur Geltung Beide hatte ſich nur dadurch verehelicht, daß eine Erbhaft von einer viertel Million nicht verloren gehen ſollte, und ſo

bis n Tagen friſch und auch ihren wirklichen

war es denn erklärlich, daß dieſe e el Ehe auch bald wieder
geſchieden wurde. Der ſelbſt war wohl das Köſtlichſte am ganzen Stück. Die Mache der beiden Rechtsanwälte, der
hohe Gerichtshof und dann die famoſen Zeugen waren eine Karri
katur der Gexichtsverhandlungen, wie ſie beſſer nicht gezeichnet werden
kann. Am Schluß kargte denn auch das zahlreiche Publikum nicht
mit dem Beifall.

Neu-Röſſen, 15. Okt. Der Verein für Gartenbau
und Kleintierzucht e. V. hielt am letzten Freitag ſeine Mo
natsverſammlung ab, womit gleichzeitig ſeine Vortragstätigkeit des beginnenden Hinterbelbi hre ſeinen Anfang nahm Der

zweite Vorſihende, Herr Kirdorf, begrüßte die anweſenden Mitglieder
und Gäſte und erteilte dann Herrn Schlin ke das Wort zu ſeinem
Vortrage „Wie bringe ich meine Kleintierhaltung den neuzeitlichen
wirtſchaftlichen Siedlungsgedanken näher.“ Von dem Gedanken aus
gehend, daß die Siedlung durch Hof und Garten dem einzelnen Siedler
eine wirtſchaftliche Erleichterung durch Selbſtverſorgung bieten ſoll,
ing der Vortragende dazu über, Anleitungen zur Förderung dernene der Geflügelhaltung und Wirtſchaftlichkeit der

Kleintierhaltung zu geben, wie ja ſchon immer der Verein für
Gartenbau und Kleintierzucht beſtrebt iſt, klare Richtlinien in dieſem
Sinne für die Siedlertätigkeit aufzuſtellen. Jnsbeſondere behandelte
der Vortragende eingehend die Kontrolle der Legeleiſtung an Hand
der Eintragungstabellen, welche jedem einzelnen Mitglied in demvom Verein e ſpendeten Kalender für Kleintierzucht und Gartenbau

zur Verfügung ſtehen, um ſo die faulen Leger in den einzelnen Ge
flügelhaltungen herausfinden und ausmerzen zu können. Der einzige
Weg, der bei ſachgemäßer Fütterung zur wirtſchaftlichen Geflügel
haltung führt. Denn nicht Raſſezucht allein, ſondern dieſe verbunden
mit Ausleſe führt zum Erfolg, wobei die Ausleſe, d. H. Anwendung
von Fallneſt und gewiſſenhafte Legetabellenführung, den Ausſchlag
gibt. Die Ausführungen des Vortragenden deckten ſich in jeder Hin
ſicht mit der bisherigen Tätigkeit des Vereins, welcher durch Be
ſchaffung von Bruteiern, Durchführung der zentraliſierten künſtlichen
Brut mittels eigenem Brutapparat, Futtermittelbeſchaffung, ſowie
lanmäßige Bekämpfung der n er e und durch energiches Beever für eine neuzeitliche Reform des Geflügelausſtellungs-

weſens bemüht iſt, die Geflügelzucht im allgemeinen und insbeſondere
die Geflügelhaltungen innerhalb NeuRöſſen im Sinne der wirtſchaft
lichen chtrichtlinien auszugeſtalten. Jn gleicher Weiſe behandelteder Redner die irtſchefthiche Handhabung der übrigen Kleintier

haltungen und erntete für ſeine Ausführungen e Beifall,
welcher ſich beſonders in den anſchließenden Worten des Herrn Levin
wiederſpiegelte, welcher gleichzeitig verſchiedene Themen für weitere
Vorträge nannte. Zum Schluß fand die Aufnahme von 12 neuen
Mitgliedern ſtatt, ein Beweis dafür, daß ſich der Verein noch immer
in aufwärtsſteigender Linie bewegt.

s Ammendorf, 15. Okt. Kürzlich beging der Lehrer Ott v
Schroeter- Beeſen, Herausgeber des Heimatkalenders für Halle
und Saalkreis, ſein 40 jähriges Amtsjubiläum. 20 Jahre
wirkt er in der Gemeinde und erfreut ſich allgemeiner Beliebtheit.

8 Lochau, 12. Okt. Die Ortsbeleuchtung iſt nunmehr in Kraft
en Es wird als eine rechte Wohltat empfunden, wenn jeht

ei Eintritt der Dunkelheit der Ort in den am meiſten begangenen
Straßen in ſtrahlender Helle erſcheint. Es ſind allerdings nur die
notwendigſten Lampen geſchaffen worden und noch mancher Ortsteil
liegt im Dunkeln. Vielleicht iſt es der Gemeinde bald möglich auch
an dieſen Stellen noch eine oder die andere Lampe einzubauen, odaß
alle Einwohner in allen Ortsteilen den Vorteil der Beleuchtung
genießen können. Die Koſten dürften nur noch en geringe ſein.

8 Schaſſtadt, 14. Okt. Unſere Molkereigenoſſenſchaft ſtellte kürz-
lich eine vollſtändig neue Milcherhitungsanlage auf. Die
Jirma Ahlhorne Hildesheim lieferte die neuen Apparate. Nach
dem die Milch durch eine Reinigungszentrifuge geleitet und ſo voll
ſtändig von allen etwa noch vorhandenen Schmutzteilen gereinigt
wird, kommt ſie, nachdem ſie auf 63 65 Grad erhitzt iſt, in die
Dauererhißungswanne, welche in 4& Zellen eingeteilt iſt und wird eine
halbe Stunde auf dieſer Temperatur gehalten. Die Wärmegrade
ſowohl auch die Verarbeitungsmenge wird durch ſelbſtſchreibende Appa
rate angegeigt. Dann wird die Milch durch die großen Kühlapparate
wieder auf 8 Grad abgekühlt und iſt zum Verſand fertig. Die neue
Anlage hat gegenüber der früheren den Vorzug r ſich die Milch

v

behält Außerdem iſt die Milch durch die geſchilderte Behandlung
vollſtändig keimfrei. Bei dem großen Friſchmilchverſand, der dur
die hieſige Molkerei betrieben wird (täglich ekwa 7000 Liter) iſt dies
beſonders in der heißen Jahreszeit von größer Wichtigkeit. Die neue
Anlage hat zu mehrfachen Beſichtigungen der hieſigen Molkerei ge
führt. Maßgebende Perſönlichkeiten, u. a. Dr. Rautmann vom
Bakteriologiſchen Jnſtitut in Halle, Molkereiinſtrukteur Kirſten
und Jngenieur Gerſten berg vom Verband der Landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften; außerdem Mitglieder der Landwirtſchafts
kammer und Zentralankaufsſtelle, Landrat Gu s ke, Kreismedizinal
rat Dr. Kühn lein und Kulturbaumeiſter Spieß Merſeburg
und der hieſige Magiſtrat. Auch der Hausfrauenverein Lauchſtädt
beſichtigte die Anlage Bei kürzlich ſtattgefundener Generalverſämm-lung nahmen alle Mitglieder die Gelegenheit und ſprachen ſich über

das Geſchaffene ſehr lobend aus. Es iſt damit zu rechnen, daß das
Bakteriologiſche Jnſtitut Halle noch weitere Verſuche mit dieſer neuen
Anlage anſtellen wird. Es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß die
hieſige Molkereigenoſſenſchaft unter ihrer tüchtigen Leitung ahn
brechend auf dieſem wichtigen Gebiete der Ernährung vorgegangen iſt.

8 Großkugel, 18. Okt. Am 1. Oktober konnte Lehrer und Kantor
Dobert auf eine 35 jährige Amtszeit zurückblicken. Seit dem
I. Februar 1901 iſt er an unſerer Schule angeſtellt. Am 11. Ok
ober wurden einige Parzellen abgelegenes und minderwertiges Pfarrs
land zum Preiſe von 55 RM. pro Morgen verpachtet.

s Dieskan, 12. Okt. Die Wild oder Schneegänſe. Seit einigen
Tagen überſliegen faſt allabendlich größere Scharen Wildgänſe
unſeren Ort. In großen, muſterhaft geordneten Schleifen von 80
bis 10 Stück und mehr geht der Zug dem warmen Süden zu. Unsaber iſt es eine ſichere Mehnung daß der Winter unmittelbar vor
der Tür ſteht. Sind doch von allen Zugvögeln die Wildgänſe die
lehten, die, aus dem fernen Norden kommend, unſere Fluren paſſieren
San öfter wurde in früheren Jahren bepbachtet, daß ihnen die
Schneeflocken recht bald folgten.

Kreis Querfurt
Mücheln, 15. Okt. Hühnerdiebe drangen nachts in ein

Haus an der Rennbahn ein und ſchlachteten hier 6 Hühner ab. Sie
en den Hühnern in aller Gemütsruhe die Köpfe ab und ver

ießen ſpurlos das Grundſtück.
Freyburg, 15. Okt. Jn der Nacht zum Dienstag um 128 Uhr

überſchlug ſich das Auto des Kreisinſpektors von Querfurt auf der
Merſeburger Straße hinter der Rottig ſchen Ziegelei. Der Beamte
der Wach und en nan brachte den Kreisinſpektor, der
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte, zum Arzt. Das Auto
wurde nach der Stadt gebracht.

Roßleben, 15. Okt. Ungeladene Gäſte erſchienen dieſer Tage
dem Geſchäftsführer der Firma Klingberg Garfs am Frühſtücks
tiſch. Die Pferde des mit Holz beladenen Geſchirres des Landwirts
Dreßler-Bottendorf waren auf der Ziegelrodaer Straße ſcheu ge
worden und raſten die Bahnhofſtraße entlang, der Mitte des Ortes
zu. Vor dem Hauſe obiger Firma nahm die wilde Fahrt ein Ende.
Die herrenloſen Pferde liefen direkt in die Fenſterſcheiben des Büros
Stange und Wagen zerſchellten an der Hauswand. Eins der Pferde
wurde dabei erheblich verletzt. Sonſt iſt glücklicherweiſe, trotz der um
dieſe Zeit ſehr belebten Straße, niemand zu Schaden gekommen.

Theater- Nachrichten.
Leipzig. Neues Theater.

Donnerstag, 724 Uhr: Tänze. Hierauf: Der Barbier von Sevilla.
S rag, 6 Uhr: Die Walküre.

onnabend, 7 Uhr: Lohengrin.
Sonntag, 8 Uhr. Der Troubadour. 748 Uhr Hoffmanns Er

zählungen.
Leipzig. Altes Theater.

Donnerstag, 724 e zriedrich von Homburg.
Freitag, 8 Uhr: Heinrich aus Andernach.
Sonnabend, 754 Uhr: ne Wer e von Homburg.
Sonntag, 7;5 Uhr Prinz Friedrich von Homburg.

Hmilchcharakter



Seite 1. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 15. Oktober 1925. Nr. 242.

Provinz und Nachbarländer.
Blutige Schlägerei.

Halle. Jn dex Nacht zum Mittwoch entſtand in einer Schank
wirtſchaft in der Mansfelderſtraße unter mehreren Gäſten eine

chlägerei, in deren Verlauf ein Kriegsinvalide mit einem Bierglas
in das Geſicht geſchlagen wurde und in Krämpfe fiel. Der Ver
letzte wurde der Polizeiwache zugeführt. Die Täter ſind feſtgeſtellt
und zur Anzeige gebracht.

Der tauſendſte Ballonaufſtieg in Bitterfeld
x Bitterfeld. Ganz Bitterfeld ſtrömte geſtern in den Vormittags

zum Nordwerk von GriesheimElektron, wo die nationale
allonWettfahrt des Vereins für Luftſchiffahrt Bitterfeld ſtattfinden

ſollte. Mit Fahrrädern, mit Autos und Fuhrwerk, per pedes, mit
Motorrädern, mit Kinderwagen pilgerten die Schauluſtigen zum
Startplatz, wo ſchon von weitem die acht großen gelben Kugeln

rüßten. Um 9 Uhr brachte der Sonderzug auf Grube Antonie neue
Menſchenmaſſen, die alle die Taufe des jüngſten Ballons des Bitter
n Vereins für Luftſchiffahrt miterleben wollten. Ganz Bitterfeld
chien auf den Beinen zu ſein. Auf dem Flugplagtz ſpielte ſeit 9 Uhr

vormittags die Bergkapelle in Bergmannstracht. Um 3410 Uhr ließ
man über 400 Brieftauben aufſteigen und kurze Zeit darauf erfolgte
ein Maſſenaufſtieg von Kleinballonen, die mit Poſtkarten We
waren. Pünktlich um 10 Uhr erfolgte der feierliche Taufakt desneuen Ballons. Die Taufrede hielt Serr Generaldirektor Dr. Cre
wenna Frankfurt a. M. Jn kurzer Reihenfolge ſtiegen die 8 Ballons
auf unter den Klängen der Muſikkapelle. Als Ballon „Hindenburg“
ſtartete, erinnerte Herr Buchholz- Bitterfeld in einer kurzen Anſprache
daran, daß mit dem Aufſtieg des Ballons der Verein die tauſendſte
d unternimmt. Gegen 11 Uhr führte ein Dietrich-Flugzeug

382) einige Ehrenſchleifen über dem Flugplatz aus und erfreute
die Zuſchauer durch einige Sturzflüge. Die Landungszeit der Ballons
war für nachmittags 5 Uhr feſtgeſetzt. „Bitterfeld VIII“ landete bei
Görlitz, „Eule“ bei Schandau, „Hindenburg“ bei Logau, „Buſſard“
in Pirna, „Bitterfeld VI in Neuſtadt, „Bitterfeld VII“ in Pfaffen-
dorf bei Lauban i. S. „Schwarzenberg“ bei Görlitz und „Glück ab“
in Neuſtadt. (Sonnabend Grundſteinlegung des Bitterfelder Ehren
denkmals.) Am Sonnabend, den 17. Oktober, vormittags 11 Uhr,
findet die Grundſteinlegung des GefallenenEhrendenkmals im Kreiſe
en n Körperſchaften und der am Bau beſchäftigten Per
onen ſtatt.

Der Hellſeherprozeß in Bernburg
f. Bernburg. Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen wird ſich
augenſcheinlich die Frage entſcheiden, ob dieſem Prozeß, dem erſten,
der der wiſſenſchaftlichen e ein ebenſo n als viel
geſtaltiges Material an die Hand gibt, für die Strafrechts-
Pflege grundſätzliche Bedeutung zukommt oder nicht. Der
Nachmittag des zweiten und der größte Teil des dritten Verhand
Iungstages hat jedenfalls eine Anzahl von in mancherlei Jure
intereſſanter und aufſchlußreicher Fälle gebracht, in denen jedenfalls
die poſitiv eingeſtellten Sachverſtändigen das Vorhandenſein über
ſinnlicher Fähigkeiten bei den betreffenden Medien bejahen mußten

Die unvoreingenommenen wiſſenſchaftlichen Sachverſtändigen Dr
Tiſchner und Prof. Heyſe können deshalb auch nicht anders,
als dieſe durch die Verſuche des Angeklagten Droſt zutage getretenen
Erkenntniſſe auf überſinnliche Fähigkeiten zurückzuführen und ſie je
nachdem entweder auf Anweſenheits- oder Abweſenheits-Telepathie,
ja ſogar gelegentlich als

reines Hellſehen
bezeichnen. Es geht aber auf der anderen Seite nicht an, ſolche

rgebniſſe einfach als negativ zu bezeichnen, wie dies der Sachver
ſtändige Hell wig tut, der ſich übrigens ſelbſt einmal als „Krimi
naliſt“ bezeichnet.

Selbſt die wiſſenſchaftlich weniger ertragreichen Fälle, die ent
weder nur teilweiſe poſitiv oder auch gänzlich negativ ſind, können,
wenn auch nichts für, 9 doch auch nichts den Angeklagten be
weiſen. Dieſem beinahe weltfremden, völlig unegoiſtiſchen, fanatiſch
religiöſen Menſchen müſſen alle Zeugen ohne Ausnahme ſeinen guten
Glauben beſtätigen. Wenn man ihn ſo ſieht, wie er an der Hand

er Aufzeichnüngen oder auch aus dem Gedächtnis die Ergebniſſe

ihn, oft gegen ſeinen Willen, zur Vornahme der Verſuche veranlaßt
haben, und wenn man weiter in jedem Fall die Auftraggeber aufs
neue beſtätigen hört, daß der Angeklagte entweder überhaupt nichts
gefordert oder nur eine am Jnflationswert gemeſſene lächerlich ge
ringe Vergütung für ſeine Tätigkeit genommen hat oder ſich auch erſt
hat aufdrängen laſſen müſſen, ſo iſt man faſt geneigt, auch von dem

ließen.

nzelnen Verſuche dem Gericht zu rekonſtruieren verſucht; wennt immer wieder vbrt u e von en g ihm kamen und

weiteren Fortgang dieſes, ganz auf krimineller Grundlage aufgebauten
Pro ſan keinerlei Uberaſchungen mehr zu erwarten.uch die Mittwehsverbandlug ergab keinerleiMomente die auf Betrug oder betrügeriſche Abſichten Droſts et

Die einzelnen Zeugenvernehmungen ergaben ſehr viel
Jntereſſantes, beſonders erwähnenswert ſind zwei Aufklärungsſachen
von Diebſtählen, in denen das Medium tatſächlich Angaben gemacht
hat, von denen anzunehmen iſt, daß ſie niemandem der Beteiligten
bekannt geweſen ſind, und die ſich hinterher als richtig erwieſen haben. Das Bemerkenswerte iſt, daß in dieſen Fallen
der unbedingt als neutral anzuſprechende Sachverſtändige Profeſſor
Dr. Heyſe zu der Feſtſtellung kam, daß man es tatſächlich mit
übernormalen Erſcheinungen, Telepathie oder Hellſehen, zu tun habe.

In der weiteren Verhandlung betrachtet man die Fälle nur unter
der h Haben die Medien etwas ausgeſagt, was ſie auf natür
lichem Wege nicht erfahren konnten Allen juriſtiſchen Fragen zum
Trotz heißt es in dem Prozeß nicht mehr:

Jſt Droſt ein Betrüger? ſondern: Jſt Hellſehen möglich
Noch ein letzter Fall Dr. med. Jaffe in Göllingen reine Armbanduhr. Er fährt nach Bernburg und peinigt Dro ſt ſo

lange, bis er eine Sitzung abhält. Als die Angaben des Mediums
in Bezug auf das Verſchwinden der Uhr den Tatſachen nicht ent
ſprachen, war er ſehr enttäuſcht. Trotzdem hatte er in einem Brief
von Droſt in zwei Fällen Hilfe erbeten. Weiter hat er ausgeſagt,
daß Droſt ſein Medium ohne Rückſicht auf deſſen ſchlechte Geſundheit
aus Gewinnſucht ausnutze. Trotz dieſer ſicherlich nicht freundlichen
Einſtellung zu Droſt gab er an, daß die Ausſagen des Mediums über
die Uhr verblüffend geweſen ſeien. Das Medium hätte richtig aus
geſagt, daß es ſich um eine Armbanduhr handele, daß darin das Bild
eines Mannes ſei, und daß ſie ziſeliert geweſen ſei. Dieſe Leiſtungdes Mediums wurde ſelbſt von Herrn Dr. Hell wig dadurch aner-
kannt, daß er den Wunſch ausſprach, es in Tätigkeit zu ſehen.

Um 8 Uhr abends wird die Verhandlung auf Donnerstag, vor
mittägs 9 Uhr vertagt.

Verhaftet. bung der Sanitätskolonne. Ein Witzbold.
Stadtilm. Auf Höfers Gutswirtſchaft wurde durch die Gen

darmerie der ſeit zwei Jahren ſteckbrieflich verfolgte Dienſtknecht
Hempe verhaftet und dem Amtsgericht zugeführt. Bei der hieſigen
freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz wurde geſtern eine
bung abgehalten. Angenommen wurde die Entgleiſung eines Eiſen
bahnzuges. Die Abnahme der Übung, welche guten Erfolg hatte, ge
ſchah durch den Kreis-Oberarzt Dr. Wöhling, Jchtershauſen, welcher
ſich ſehr lobend über die Sein n ausſprach. Der Fabrikarbeiter
St. aus Oberilm wurde beim Angeln angetroffen von der Polizei.
Auf Befragen, ob er einen Erlaubnisſchein zum Angeln habe, ſagte
er, er brauche wohl keinen, er dürfe doch ſeinen Hering, welchen er
an der Angel hatte, ſäubern.

Bau eines Gemeindehauſes.
Meuſelwitz. Trotz des Herbſtes hat ſich die evangeliſche Kirchen

meinde entſchloſſen, in dieſem Jahre an die Erbauung des ebange
iſchen Gemeindehauſes heranzutreten. Die Schachtarbeiten werden

bereits vorgenommen, und in den nächſten Tagen ſollen nun auch ſchon
die Grundmauern erſtehen. Bis zum 31. Oktober ſollen die Maurer
arbeiten ſo weit fertiggeſtellt ſein, daß die Zimmerer bald zum Richt
feſt ſchreiten können. Mit der Errichtung des Gemeindehauſes, deſſen
Geſamtkoſten ungefähr 40 000 Mark bekragen, wovon [5 000 Mark
durch die Lotterie gedeckt ſind, hat die hieſige evangeliſche Gemeinde
einen weiteren Schritt zu ihrer Selbſtändigkeit getan.

Neue Poſtautolinie auf dem Wald.
Steinach (Thür.). Es iſt nunmehr begründete Ausſicht vor

e daß die von der Waldbepölkerung längſt erſehnte Poſtauto
inie Probſtzella Gräfenhal Spechtsbrunn- Haſenthal-Haſelbach
nach hier in abſehbarer Zeit eröffnet wird. Ende vergangener Woche
hat hier eine Jntereſſentenbeſprechung mit den Vertretern der in
Betracht kommenden Jnduſtriegemeinden und betrieben ſtattgefunden.
Von der Poſtbehörde wurde, auch im Intereſſe einer beſſeren Poſt
beſtellung, dem Projekt Entgegenkommen und finanzielle Unterſtüßung
nach Möglichkeit zugeſichert. Freilich werden auch von den Beteilig
ten erhehliche Geldopfer e Es iſt jedoch anzunehmen, daß
ſie zur Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe und zur Hebung der
heimiſchen Jnduſtrie gebracht werden.

ein gefährlicher Ausreißer. e
ff. Spechtshrunn. Gegenwärtig legt die Baukolonne der Siemens

Schuckerk-Werke die letzte Hand daran, die 50 900 Voltleitung über
den Rennſteig für die Elektrizitätsverſorgungs- Akt.Geſ. „Thüringen“
fertig zu ſtellen. Die daumendicken, 18teiligen Kupferdrähte werden
mittels Pferdevorſpann über die Transverſe-Spulen von Maſt zu
Maſt gezogen. Dieſer Tage waren nun ſechs Drahtrommeln von je

50 Zentner auf Raupenſchleppern an den Ort ihrer Beſtimmung
efördert worden. Beim Abladen auf einer Anhöhe kam eine ſolche
Trommel ins Rollen. Da an ein Anhalten nicht zu denken, bewegte
ſich der Koloß erſt langſam durch einen Kartoffelacker, nahm auf
dem feſteren Stoppelfeld größere Geſchwindigkeit an und ſauſte, ohne
weiteren Schaden anzurichten, die ſehr ſteilen Wieſen mit ſolcher
Heftigkeit hinab in den Buchbacher Grund, daß er ſich dort tief in
das Bachgeröll einbohrte. Auf ſeiner noch keinen Kilometer langen
Talfahrt war der Ausreißer gegen 200 Meter tiefer zu liegen ge
kommen, und drei Paar Ochſen hatten ihre liebe Not, ihn wieder
zurückzubringen.

Aus dem Schwarzatal.
Das Schwarzatal zeigt ſich gegenwärtig in ſeinem ſchönſten

Herbſtgewande, das bunte Laub im Wechſel mit dem Grün der
Tannen wirkt ungemein reizvoll. Die herbſtklaren Oktobertage
bringen daher auch noch immer wanderfrohe Ausflügler, Ferien-
reiſende nach den Sommerfriſchen des Tales, nachdem der mehr als
feuchte September ſchon alle Gäſte verſcheucht hatte. Jn den Abend-
ſtunden ertönt von den bewaldeten Höhen der Brunſtſchrei des
kampfluſtigen Hirſches, ſo daß auch der Weidmann auf ſeine Koſten
kommt. Zur Begeumlichkeit der Wanderer verkehren nachmittags
noch Ausſichtswagen zwiſchen Schwarzburg und Blankenburg, die ſich
noch reger Benußung erfreuen. Die Kartoffelernke iſt auf
dem Thüringer Walde in vollem Gange, mit der Rübenernte iſt
begonnen worden, nachdem die Nächte ſchon vier Grad Kälte gebracht
haben. Trotz des anhaltenden feuchten Wetters der letzten Wochen
iſt das Ergebnis der Kartoffelerente recht befriedigend, feilweiſe ſehr
gut, was um ſo erfreulicher iſt, als der Wäldler in den Kartoffeln
ſeine Hauptnahrung ſieht.

Die erſten Schneefälle.
Harzburg. Die Kurverwaltung von St. Andreasberg teilt mit,

daß im Skigebiet bereits eine leichte Schneedecke liegt. Die Tempe-
ratur war Null Grad.

Hirſchberg. Während der Nacht und heute morgen ſind im
ganzen Rieſengebirge ziemlich ſtarke Schneemengen niedergegangen.
Die Schneelage reicht bis ins Tal hinunter, doch bleibt der Schnee
im Tal nicht liegen, während der Kamm vollſtändig verſchneit iſt.

F. Erfurt. Bei ſtürmiſcher kalter Witterung herrſcht hier ſeit
geſtern nachmittag 32 Uhr heftiger Schneefall.

t Klingenthal. Aus den höher gelegenen Orten des Erzgebirges
und des Vogtlandes. aus Reitzenhain und Klingenthal, werden Schee
fälle gemeldet. Die Felder, in denen überall noch die Kartoffeln ſtecken,
tragen bereits eine Schneedecke.

Rundfunk
Leipzig. Welle 454.

Freitag 16. Oktober.
Allgemeine Tageseinteilung.

4,80--6 Uhr nachmittags: Nachmittag Konzert der Rundfunk
hauskapelle.

6,80--7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt.

7730 Uhr abends: Vortrag Prof. Pandit Tarachand Roy M. A.
(Lahore): „Das indiſche Familienleben

8,15 Uhr abends: Abend Konzert: Romantiker:
1. Weber: Sonate (As Dur) Allegro moderato; Molto andante;

Menuetto; Rondo: Modergato e molto capricio.
2. Spohr: Konzert Nr. 8 (Opus 47) Geſangſzene: Allegro molto;

Adagio; Allegro moderato.
3. Schumann: Frauenliebe und -leben, Opus 42 (Gedichte von

Adelbert von Chamiſſo); Seit ich ihn geſehen: Er, der herrlichſte
von allen; Jch kann's nicht faſſen, nicht glauben; Du Ring an
meinem Finger; Helft mir, ihr Schweſtern; Süßer Freund, du
blickeſt: An meinem Herzen, an meiner Bruſt; Nun haſt du mir
den erſten Schmerz getan.

4. Liſzt: Liebestraum; Ungariſche Rhapſodie Nr. 15.
Anſchließend: Preſſebericht uſw
Darauf bis 11,30 Uhr abends Ubertragung von Dresden.

t irkt übermäßige F
Korpulente altern ſchnell,
Korpulenten und allen zum Starkwerden Veranlagten, in der Apotheke
30 Gramm echte Toluba-Kerne zu kaufen, die wie auch Aerzte be
ſtätigt haben, unſchädliche Stoffe von fettzehrender und anſatzverhindernder
Wirkung enthalten. Beſtandteile auf der Packung.

ist Henka, Henkel's Wasch- und Bleich-Soda
Henko macht das Wasser weich wie Regenwasser, verhindert

die Entstehung von Kalkſlecken und spart viel Seiſe.

unentbehrlich

Der Heliodor.
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

47. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)
Aber Gabriele begnügte ſich damit nicht; ſie ließ auch den linken
Löwen auf ſeinem Sockel den Halbkreis nach außen beſchreiben, und
dann m ie e einem er en um, der ſchwer genug war, die
r liche Probe aufs Exempel zu machen. Da ſiel ihr eine Reihe
r dicker und großer Folianten ein, die ſie in dem unteren Fach des
Bücherſchrankes im Salon geſehen. Nicht ohne Mühe zog ſie eins
dieſer Bücher heraus, ohne ſich erſt ſeinen Jnhalt anzuſehen, ſchleppte
es zu der Niſche und ſchleuderte es mit aller Kraft, deren ſie fähig
war, mitten auf die hölzerne Scheibe, die ſich unter dem Druck des
Gewichts knarrend, in zwei gleiche Hälften geteilt, nach innen ſenkte,
das herabpolternde Buch gewiſſermaßen verſchlang, und ſich dann
ſelbſttätig wieder ſchloß.

Eine ganze Weile ſtand Gabriele wie erſtarrt von dem Erfolg
ihres Verſuches, dann trocknete ſie mit ganz kalt gewordenen,
zitternden Händen den eiſigen Schweiß, der von ihrer Stirn herab
kropfte, n Löwenſockel wieder auf ihre normale Stellun
zurück und ſchlich mehr, als ſie ging, in den Salon, wo ſie ſich au
einen Seſſel niederfallen ließ, und ihre Gedanken zu ſammeln ver
ſuchte, die ſich immerzu um die Frage drehten: Kennt die Marcheſa
das Geheimnis der Niſche? Her ſie mich eigens deswegen gerade in
dieſem Zimmer untergebracht Hat der Doktor mir abſichtlich da
von erzählt, mir die Gefahr zeigen wollen, um ihr dadurch zu
entgehen

Nun, wenn man eine Gefahr kennt, die ſich auf eine ganz be
ſtimmte Stelle beſchränkt, dann kann man ihr gewiß mit Sicherheit
entgehen, ſolange nicht eine fremde Gewalt einen darauf hindrängt.
Dieſer Gedanke ließ Gabriele wieder aufatmen, denn ſelbſt einem

der etwa ins Werk geſetzt werden ſollte, Zuflucht in der ent
icherten Niſche zu ſuchen, konnte man bei der Kenntnis des Geheim

niſſes immer noch mit Erfolg entrinnen. Außerdem war es doch noch
zar nicht ausgemacht, daß die Marcheſa um die Trappola wußte, daß

r Marcheſe ſie n gezeigt; aber aber auf die Frage, ob ihre
Feindin fähig, bezi der ſkruppellos genug n ſich der Höllen
maſchine zu ihrem, Gabrielens Verſchwinden zu bedienen, antwortete
ſie ſich ſelbſt ohne Zögern mit einem „Ja“, das einen kalten Schauer
über ihren Rücken S mochte.
Es braucht wirklich nicht immer Mißtrauen, Abneigung oder
Ubelwollen zu ſein, das einen dazu verführt, einer Perſon irgend
etwas zuzutrauen, was man nicht gerade zu den Tugenden rechnen
kann, geſchweige denn ſchon zu den Verbrechen gehört, aber Gabriele
hatte in dieſem Falle eigentlich alle Urſache dazu. Da war vor allemihre Entführung, die ſich ſelbſt mit der Stſguleigung einer über
eilten und in ihren Folgen unüberlegten Tat nicht gut beſchönigen
ließ, auch wenn man die Erklärung aus dem eigenen Munde der
Attkentäterin für eine Kbertreibung nehmen, und die Verſicherung,
daß ihr Opfer nun „auf Lebenszeit“ eingeſperrt ſei, nicht auf die
Goldwage legen wollte. Das letztere durfte man jedoch ſelbſt beim
größten Optimismus tun, denn es war ja ganz klar, daß die Marcheſa
ſich nicht der Gefahr ausſetzen konnte, ihre Gefangene einfach laufen

u laſſen, wenn ſie es eines Tages ſatt bekam, dieſen Dauergaſt beih zu pflegen und zu füttern, oder wenn ſie fand, daß Eichenhofen

nun ſchwer genug t ſei. Denn ſoviel wußte ſie nun nach
gerade, daß widerrechtliche Beraubung der perſönlichen Freiheit eine
Ungeſetzlichkeit iſt, die in allen Kulturländern ſchwer geahndet wird;
die Marcheſa hatte es überdies ſelbſt a ſie ſich der Un
eſetzlichkeit ihrer Handlung bewußt war, folglich hatte ſie auch nicht
ie Abſtcht, die Strafe dafür auf ſich zu nehmen. Auch wäre es ein

fach lächerlich geweſen, ſich darauf zu verlaſſen, daß es die Abſicht
aärcheſa ſein konnte, eine junge, geſunde, lebenskräftige Perſon

auf Lebenszeit“, die nach menſchlicher Berechnung auf ein halbes
Jahrhundert gerechnet werden konnte, in einem Hauſe zu inter
nieren, das ſie ſelbſt nur zur Nutznießung beſaß; hatte nicht der
Doktor auch recht, W daß eine Perſönlichkeit, wie ſeine
Patronin, der Einſamkeit des Caſtell Mondragone ſehr bald über
drüſſig werden würde? Nun, ſich darauf zu verlaſſen, daß man in
ihrer Abweſenheit die Gefangene denn was anderes war ſie nicht
T nicht entwiſchen laſſen würde, wäre eine Brücke von Papier, auf
die zu treten die Marcheſa ſich ſicherlich wohl hüten würde. Ubrigens
hatte der Doltor, was Gabriele natürlich nicht wiſſen konnte, die
e e für ſeine und der Rita Perſon bereits abgelehnt,
folglich war es gar nicht ſo unvernünftig, wenn Gabriele der Mar
cheſg zutraute, daß ſie ſich ihrer auf irgend eine Weiſe entledigen
wolle, oder ſogar müſſe, wollte ſie ſelbſt nicht ewig hier den Kerker
meiſter ſpielen, oder durch Entweichen ihres Opfers in des Teufels
Küche kommen, wo es bekanntlich ungemütlich heiß ſein ſoll. Und
es lag etwas in den Meduſenaugen, das trotz der ſelbſtgerühmten
Großmut und Humanität auf gänzliche Skrupelloſigkeit ſchließen ließ.
Es mußte nun ruhig abgewartet werden, ob ihr damit Unrecht geſchah

Abwarten, ja, nichts als Abwarten war tatſächlich das einzige,
was Gabriele übrig blieb, und wenn ſie felſenfeſte Uber
cgna gehabt häkte, daß ihr Gatte ſie ſuchte und ſchließlich doch
inden würde, wer et ob ihr der ſo liebenswürdig nahegelegteKopfſprung zu einem Bade in der Adriag nicht als der einzig möglicheeg zur d eingeleuchtet hätte. Die Überzeugung aber und die

Hohn ag ind ſehr kräftige Widerſtände gegen die Verzweiflung, und

wenn Gabriele ſich feſt vornahm, ſich unter keinen Umſtänden mürbe
machen zu laſſen, der Marcheſa um keinen Preis den Gefallen zu
tun, ſich ihrer Gefangenſchaft in dieſer Weiſe zu entziehen, ſo durch
kreuzte ſie damit vielleicht ganz unbewußt ſolch eine Spekulation,
deren Gelingen, wenn e nicht heute, ſo doch mit Geduld erreich
bar, aus einem Dilemma helfen mußte, in welches der raſche und in
er We h auch nicht genügend überlegte Racheakt ſeine Ur
eberin gebracht.
Gabriele ſchreckte aus dieſen Betrachtungen erſt auf, als Rita

kam, den Tiſch zum Pranzo zu decken, aber obwohl dieſer nichts zu
wünſchen übrig ließ, tat ſie ihm doch nur wenig Ehre an, weil ihr der
Hunger vollſtändig vergangen war.

Wäre es Ihnen vecht, Signora, wenn ich bei Jhnen ſchlafe?“
fragte Rita halblaut, als ſie ihr die Früchte reichte.

Es war nicht nur einer, ſondern eigentlich vier Gedanken, die
Gabriele bei dieſer unerwarteten Frage r durch den Kopf
fuhren. Der erſte: Steckt ſie mit der Marcheſa unter einer Decke,
wurde ſofort mit einem Blick in die ehrlichen und freundlichen Augen
der Rita abgelöſt; zu einem Attentat auf mich braucht ſie doch gewiß

nicht erſt die a abzuwarten, ſie will mich im Gegenteil durch
ihre Gegenwart ſchützen. Und der dritte Gedanke war: Dann brauche
ich ihr ja nur die Schlüſſel wegzunehmen, und ich bin freil! Dieſem
aber trat der geſunde Menſchenverſtand mit dem vierten entgegen
Jm Gegenteil, erſt recht verloren wäre ich in dem großen, unbe
kannten Hauſe, das nachts ſicher verſchloſſen iſt, in dem ich jenſeits
dieſer Tür weder ein noch aus wüßte.

„O g, das wäre mir ſehr recht. Die Einſamkeit iſt bei Nacht
noch drückender, als bei Tage“, ſagte ſie daher nach der kurzen Pauſe,
die ſie zu dieſen Erwägungen brauchte.

„Gewiß, das hat der Herr Doktor wohl auch ge
mich auf den Gedanken brachte“, erwiderte Rita. „Jch kann aber vor
10-11 Uhr nicht kommen, denn die Frau Marcheſa geht ſpät zu
Bett, und ich muß ihr helfen, da ſie ihre Kammerfungfer nicht mit
gebracht hat. Jch erwähne das nur, damit Signora nicht exſchrecken
wenn ich hereinkomme, wenn Sie vielleicht gerade im Einſchlafen ſind.

Damit hatte es bei Gabriele nun keine Eile, denn nachdem ſie die
erſte, ſchwere Müdigkeit nach ihrer Reiſe überwunden, ſie ſich ihrer
hoffnungsloſen Lage bewußt geworden, wollte der Schlaf trotz des
rhythmiſchen Schlummerliedes der Brandung unter ihrem Fenſter
nicht kommen. Erſt, nachdem ſie gehört und geſehen, wie Rita leiſe
bei ihr eintrat, ſich mit mitgebrachken Bettlaken und einer Decke das
Lager auf dem Diwan zurechtmachte, und darauf niederlegte, wurden
ihr trotz aller Erregung die Augen ſchwer, und uls ſie ſie wieder
aufmachte, war es heller Morgen und ſie allein allein mit den
Löwenfiguren neben der Niſche, die ſich über die Breite derſelben
anſahen wie die zwei Königskinder, die zu einander nicht kommen
konnken, weil das Waſſer viel zu tief für ſie war, mit einem
Wort: ſie hüteten ihr geſichertes Geheimnis. Trotzdem verſchmähte
Gabriele ſorgfältig von nun an die Benutzung des Lavabos und zog
es vor, ſich im Bädekabinett die Hände zu waſchen.

Und ſo gingen die Tage dahin, ohne daß ſie auch nur die ent
t Möglichkeit zu einer Erlöſung aus ihrer Gefangenſchaft er
pähen konnte. Jeden Nachmittag, meiſt zur Teeſtunde, erſchien der

Doktor, und bald zählte ſie die Stunden bis zu ſeinem Beſuch und
reute ſich ſchon lange vorher, das putzige Männchen wiederzuſehen

s ihr allerlei aus der Chronik von Mondragone und von den Sagen
erzählte, die ſich um die ganze Küſte herumſpannen. Daß der Doktor
mit ſeinen Beſuchen nur ſeine Pflicht als „Bepbachter“ ihres geiſtigen
Zuſtandes erfüllte, wußte ſie freilich, aber ſie e es nur zu gern
über der willkommenen Zerſtreuung, die ſeine Gegenwart in ihrer
täglich zunehmenden Angſt, Ungewißheit, Sehnſucht nach ihrem Gatten
und der laſtenden Einſamkeit für ſie bedeutete. Auch er ſchien gern
zu kommen, froh, einen geduldigen Zuhörer für ſeine alten Geſchichten
gefunden zu haben. „Das Reden tut dem Menſchen gut, wenn er es
nämlich ſelber tut“, ſagt Wilhelm Buſch ſehr richtig, und daß der
Doktor gern ſchwatzte, war nicht ſchwer zu erraten

Einmal, als er wieder bei ihr ſaß und ſein Steckenpferdchen
e wagte ſie die Frage, die ihr Tag und Nacht auf der Seele
rannte:

„Sagen Sie, Herr Doktor, würden Sie mir wohl einen Ge
fallen tun

„Gis mehehehehe! Zehn für einen, ſoweit es in meiner Macht
ſteht“, erwiderte er bereitwillig und arglos.

meint, als er

Fortſetzung folgt.
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Deutſche Not in Beſſarabien.
Von einem Schwaben aus dem rumäniſchen Banat.

Anfang Oktober 1925.
Wenig über hundert Jahre iſt s her, daß wanderluſtige Schwaben,
a aus Württemberg und gus dem Herzogtum Warſchau, ſich an

en Geſtaden des Schwarzen Meeres niederließen und aufſtrebende
Gemeinweſen gründeten, die ſich in aller politiſchen und wirtſchaft
lichen Not der Zeiten bis auf den heutigen Tag rein deutſch erhalten
haben. Jm Jahre 1814 kamen die erſten Siedler, 1443 Familien, an
und gründeten ſieben Niederlaſſungen: Borpdino, Tarutino, Kulm,
Malvjaroslawetz, Kraßna, Leipzig und Klöſtißz lauter Namen, die
an von Napoleon I. gelieferte Schlachten erinnern. Zwei Jahre darauf
entſtanden Fexechempenoſſe, Brienne, Paris und Arzys, denen 1817
Teplitz, 1833 Gnadental, 1834 Lichtental und Friedental, 1886 Denne
witz, [889 Plotzk und 1842 Hoffnungstal folgten. Heut iſt daraus eine
deutſche Bevölkerung von über 100000 Einwohnern emporgewachſen,
die in dem neugeſchaffenen Komitate Akkermann in großen Siedlungen
er beiſammenwohnen und durch ihre kulturelle und wirtſchaft
liche Uberlegenheit über ihre ganze bunte Umgebung Rumänen,
Ruſſen, Ukrainer, Polen, Griechen, Bulgaren, Armenier, Juden und
Zigeuner Beachtung verdienen. Der Welkkrieg, noch mehr aber die
Wirren der Nachkriegszeit haben Beſſarabien ſchwere Wunden ge
ſchlagen, und namentlich die Deutſchen haben Blutopfer, gebracht, die
kaum in Jahrzehnten werden erſetzt werden können, ohne daß dabei
an den Verluſt ihrer mühſam errungenen Habe gedacht wäre. Nichts
deſtoweniger ſind dieſe Schwaben dem Boden, der ihnen eine zweite
Heimat geworden war, treu geblieben, die Abwanderung iſt kaum
nennenswert und, von den Schwaben im Banate und den Sachſen in
Siebenbürgen kräftig geſtützt, bilden ſie heute einen weſentlichen Be
ſtandteil des ſelbſtbewüßten Deutſchtums in Rumänien

Dieſer Staat iſt durch den Weltkrieg aus einem unanſehnlichen
Bankanſtaate ein beachtenswerter oſteuropäiſcher Mittelſtaat geworden,
allein ſein großer Zuwachs an Land und Leuten hat ihm zahlreiche
nichtromaniſche Einwohner gebracht, die den rumäniſchen Nationaliſten
am Ruder als ein „Schandfleck am Leibe des nationalen Einheits-
ſtaates“ erſcheinen. Neben 12 Millionen Rumänen gibt es 124 Mil
lionen Slawen, 124 Millionen Madjaren, 800 000 Deutſche und faſt
ebenſoviele Juden, ſowie ſchließlich 800 000 Türken. Faſt ein Drittel
der Geſamtbevölkerung Rumäniens ſetzt ſich alſo aus „nationalen
Minderheiten“ zuſammen, die völkerrechtlich zwar unter einem be
ſonderen „Minderheitenſchutz“ ſtehen, in Wahrheit aber faſt jeder
nationalen und kulturellen Bewegungsfreiheit beraubt ſind. Die
Bukareſter Regierung hat ſich einmal in den Kopf geſetzt, aus „Groß
rumänien“ einen einheitlichen Nationalſtaat zu machen. Dazu ſollen,
hen hnlich in erſter Reihe die Deutſchen den Kulturdünger ab
geben.

Ein eigenes Geſetz ſoll die Beſtimmungen des Schutzvertrages ab
ändern und insbeſondere auch feſtſetzen, daß ſich die nationalen

Minderheiten mit ihren Anliegen und Beſchwerden nicht an den Völker
bund wenden, ſondern nur bei der eigenen Regierung Abhilfe ſuchen
dürfen. Trotzdem iſt der Minderheitenſchutzvertrag ein unveräußer
licher Beſtandteil der Staatsverfaſſung und verpflichtet Rumänien aus
drücklich keinerlei Geſetze oder Verordnungen zu erlaſſen, die mit dem
Schutzvertrage ſelbſt irgendwie in Widerſpruch ſtehen. Es wird nicht
uninkereſſant ſein zu ſehen, wie dieſes vertragswidrige Vorhaben der
rumäniſchen Regierung beim Völkerbund und den Großmächten auf
genommen werden wird.

Unter dieſen nativnaliſtiſchen Beſtrebungen hat auch das Deutſch
tum in Beſſarabien ſchwer zu leiden. Zunächſt begann man damit, die
von den deutſchen Siedlern mit großen Opfern errichteten und unter
gllen ruſſiſchen Regierungen behaupteten deutſchen Schulen zu „ver
ſtaatlichen“, d h. zu romaniſteren. Da kam im Jahre 1924 der ge
fährliche bolſchewiſtiſche Putſch in TatarBunar, der nur durch die ent
ſchloſſene und tapfere Selbſthilfe der deutſchen Bauern abgewehrt
werden konnte. Als Belohnung für dieſe Haltung, die einen großen
Teil von Beſſargbien und dem angrenzenden Altrumänien vor einer
bolſchewiſtiſchen Überflutung bewahrt hatte, wurde den Deutſchen der
uneingeſchränkte Gebrauch ihrer Mutterſprache in allen Schulen zu
geſichert. Bald darauf aber wurde dieſe „Begünſtigung“ dahin ab
es r reine ſie nur für diejenigen Schulen Geltung haben ſoll,

ie als unzweifelhaftes Eigentum der Deutſchen von der Beſchlagnahme
freigegeben werden. Es handelt ſich hier um etwa hundert Volks
ſchulen, ein Gymnaſium in Tarutino, ein Lehrerſeminar und vier
Ackerbauſchulen; für die Nachweis erbracht werden ſollte, daß ſie tat
ſächlich aus eigenen
worden ſind. Jm rumäniſchen Miniſterrat wurde jedoch kürzlich ohne
die Entſcheidung der Unterſuchungskommiſſton abzuwarten, der Be
ſchluß gefaßt, die deutſchen Schulen in Beſſarabien als konfeſſionelle
Schulen mit Offentlichkeitsrecht anzuerkennen, und damit dürfte wenig
ſtens dieſe eine Lebensfrage des beſſarabiſchen Deutſchtums eine vor
läufige Löſung gefunden haben.

Die Freude über dieſen Erfolg wird jedoch getrübt durch die un
vermittelt hereingebrochene ſchwere Sorge um das nackte Leben. Dürre
und Hagelſchläge haben eine Mißernte und in vielen Dörfern eine
Hungersnot hervorgerufen, ſo daß ganze Scharen von Bauern aus
den Gemeinden am Dujeſtr darunter ſolche, die bis zu 100 Hektar
Feld beſitzen ihr Bündel ſchnüren und zu ihren nächſten Stammes
genoſſen nach dem Banat ziehen, um dem Untergange zu entfliehen.
Kilometerweit hat der Dujeſtr das Land überſchwemmt und wertvolle
Viehbeſtände, die geſamte Ernte und zahlreiche Gebäude vernichtet
Erſchütternd ſind die Hilferufe der Notlejdenden, doppelt erſchütternd,
weil ſie wirkungslos verhallen Es gebricht einfach an allem: an Geld
mitteln, an Unterkunftsmöglichkeiten, an Lebensmitteln und an Herz
für die Deutſchen. Sie ſehen ſich wieder einmal auf ſich ſelbſt und auf
die helfenden Hände ihrer Brüder im Lande angewieſen, die ja auch
alle, in der Bukowina, im Banat und in Siebenbürgen, ihr Möglichſtes
tun, um ihren beſſarabiſchen Volksgenoſſen über die Zeit der ſchwerſten
Not hinwegzuhelfen. Vielleicht auch wird die Stimme der zehn
deutſchen Abgeordneten und vier Senatoren im rumäniſchen Parlament
dazu beitragen, um von der rumäniſchen Regierung endlich einmal
tatkräſtige Unterſtützung in irgendeiner Form für die Bewohner jenes
Gebietes zu erlangen, welches Rumänien nach dem Weltkriege als „ur
eigenſtes Land“ beanſprucht und in Beſitz genommen hat.

Felix Dahn und der Reichsſchulgeſetzentwurf.
Jm Jahre 1892 war es; die politiſche und die geiſtige Welt

Preußens war durch den Kampf um den Schulgeſetzentwurf auf das
äußerſte erregt, den Preußens Kultusminiſter Graf v. Zedlitz
Trützſchler in den Januartagen dieſes Jahres dem Landtage vorgelegt
hatte. Der Entwurf legte die Herrſchaft der Kirche über die Schule
t die Schule, der teuerſte Beſitz von Volk und Stagt, war bedroht

urch die Herrſchaftsgelüſte einer außerſtaatlichen Macht; das genügte,
um die gebildete Welt ganz Preußens und Deutſchlands aufſtehen zu
laſſen zu entſchiedenſtem Widerſpruch, um die geiſtige Welt Preußens
zum Träger einer Gegenbewegung werden zu laſſen, der der Geſeß
entwurf (und der für ihn verantwortliche Kultusminiſter) erlag. Unter
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itteln der Deutſchen errichtet und erhalten

Aus dem Wortſchaß der Weißenfeſſer Mundart.
Von Alfred Nier, Prittitz.

Doch macht die Aufzählung durchaus nicht Anſpruch auf Vollſtändig
keit ſie will vor allem zu eignen Nachſuchen und Sammeln anregen.
Ja, es wäre wünſchenswert, daß der Kalenderleitung ſolche Einzel
aufzeichnungen zugehen würden, damit ſie im nächſten Jahrgang ver

In der Volkstracht, im Bau und in der Einrichtung des Hauſes
erkennt man die äußere Lebensführung eines Volksſtammes, ſeinen
Geiſt jedoch läßt vor allem die Sprache erkennen. Es lebt in ihr, der
Mundart, der e der Heimat, die Berge und Wälder, der Charakter
und die Geſchichte der Bewohner. Die Mundart einer Landſchaft wird
bedingt durch die Lautbildung, durch Wortbildung, Wortfügung, gram-
matiſche Beſonderheiten und den mundartlichen Wortſchatz. Von dieſem
Wortſchatz ſei einiges geſchrieben. Es handelt ſich dabei um ſolche
Wörter, die nur im Dialekt unſerer Heimat geſprochen werden die
in der Schriftſprache nicht vorkommen; die der Fremde nicht kennt
und nicht verſteht. Man unterſchätzt oft die Zahl dieſer Wörter; es
gibt ihrer doch eine ganze Anzahl, wenn ſie auch, wie weiterhin noch
ausgeführt werden ſoll, immer ſeltener in der Volksſprache ange
wandt werden.

Jm Mittelalter ſprach man noch in jeder abgeſchloſſenen Land
ſchaft nur mundartlich, und auch die im 15. Jahrhundert gedruckten,
erſten deutſchen Bücher waren in der Mundart der Verfaſſer nieder
geſchrieben. Mit der Hebung des Verkehrs jedoch kamen die Be
wohner verſchiedener Gegenden öfters zuſammen und es machte ſich
bald beim Gedankenaustauſch und auch beim Handel notwendig, für
beſtimmte Begriffe gleichlautende Wörter zu gebrauchen. Dabei
dauerte es oft lange, bis eines der verſchiedenen Wörter obſiegte.
Dieſer ſtille Kampf zog ſich bis ins 18. e e hinein und dauert
heute noch überall an, wo zwei oder drei Wörter für den gleichen
Begriff im Sprachgebrauch benutzt werden. Das trifft vor allem
bei den Unterbegriffen zu, während bei den Gattungsnamen durch
weg nur eine ren e zu finden iſt. Auch die im Sprachverkehr
ſelten vorkommenden Wörter konnten lange ihre Eigenart bewahren.
So iſt unſer Hochdeutſch aus der Verſchmelzung der einzelnen Mund
arten entſtanden. Beſonders fördernd hat bei dieſem Vorgange Luthers
Bibelüberſetzung gewirkt, der er die Mund Kurſachſens zugrunde
legte. Damit wurde der Dialekt e weiteren Heimat zur Grund
lage der hochdeutſchen Schriftſprache, was aber auch bedingt, daß
gerade unſere Heimatſprache weniger reich an en n iſt. Jm
allgemeinen hat ſich der Dialekt am ſtärkſten auf dem Lande und in
entlegenen Gegenden erhalten. Auch die Berufsſprache und das
Kinderdeutſch iſt reich an mundartlichen Wörtern. Die moderne Zeit,
in der es keinerlei hemmende natürliche Grenzen innerhalb des Landes
gibt, beſchleunigt mit ihrem rieſigen Verkehr den Verſchmelzungsvor
gang. So muß mit einem allmählichen Abſterben der Diglekke ge
rechnet werden. Die Mundartſprache, die ſo viel erlebt hat, ſie erſtickt
in dex Flut des hochdeutſch geſchriebenen Schriftwerks der Bücher
erd wen und Kirche und Schule helfen ungewollt ihr Ende
erbeiführen.

Goethe ſagt einmal von der Mundart, ſie ſei „eigentlich das Ele
ment, in dem die Seele ſchöpfe“, und Klaus Groth vergleicht die
Mundarten mit den Wurzeln, ohne die der Baum der Schriftſprache
verdorren würde. Wenn die Wurzeln erſterben, dann wird auch die
Sprache tot und ſtarr. Die Vorzüge des heimatlichen Wortſchatzes
gegenüber der Schriftſprache beruhen zunächſt auf der Kraft An
ſchaulichkeit, Lebendigkeit und friſchen Naturfarbe der Dialektwörter.
Das Wort „uffgabeln“ z. B. Es wird in unſerer Gegend in doppeltem
Sinne gebraucht einen alten Bekannten anläßlich einer Menſchen
anhäufung zufällig treffen oder eine eigenartige Bekanntſchaft
machen. Das Wort „uffgabeln“ iſt ja an und für ſich durchaus
draſtiſch und anſchaultch. Man ſieht an dieſem Beiſpiel aber auch
deutlich, wie uns oft für ein ſolches Dialektwort der knappe hoch
deutſche Ausdruck fehlt wir müſſen uns weitſchweifiger Umſchreibun
gen bedienen. Es ſei da auch an die Wörter „Matſchwetter, Heiſte,
Kneiſt, Mierte, Mährmus, flecken u. ähnl.“ erinnert für die es keine
treffende kurze hochdeutſche Bezeichnung gibt. Uberhaupt hat die
Mundart auf manchen Gebieten viel ſorgfältiger ſchattiert als die
Schriftſprache. Man denke da nur an die Vielſeitigkeit der SchimpfSpott und Koſenamen. Weſentlich iſt ferner, daß die Schriftſprache
durch Ableitung und Zuſammenſetzung neue Wörter bildet, während
die Mundart für jeden Begriff ein beſonderes Wort prägte
(Hündin Petze, Jußbank Hitſcheſß. Es gehört auch zur Heimät
re dieſe Wörter einmal aufzuſchreiben und ſie davor zu bewahren,

gß e gang in Bergeſſeneit nenEine Reihe ſolcher Eigenwörter aus unſerem Heimatſprachen

Aus dem Heimatkalender für Stadt und Landkreis Weißen

fels 1926. Verlag Max Lehmſtedt, Weißenfels.

Dahns durch ihren leidenſchaftlichen Ernſt, durch ihren weitblickenden
Freimut und durch ihre Treffſicherheit hervor. „Jch weiß mich frei
von jedem Profeſſorendünkel und bin mir unſerer Schwächen wohl
bewußt. Aber v rief er in die deutſche Hffentlichkeit hinaus
es muß doch geſagt werden die Profeſſoren haben den deutſchen Eini
gungsgedanken gepflegt, als Könige und Miniſter denſelben nicht mit
goldenen Ordensketten, ſondern mit eiſernen Zuchthausketten be
dachten. Und wenn jahrhundertelang die Wiſſenſchaft neben der Kunſt
der einzige Ruhm der Deutſchen war, ſo iſt auch heute noch neben

dem deutſchen Heere die deutſche Wiſſenſchaft das beſte und allererſte,
was wir haben Nur verteidigen werden wir uns, aber ſo nach
druckſam, wie annd 70 die Deutſchen im Wege der Verteidigung von
Memel über Sedan und Paris an den Kanal gelangt ſind. dann wird
ſich zeigen nicht wir wollen 's dahin bringen! vb die deutſche
Bildung heute noch auf dem Alten Teſtament, dem Athanaſianiſchen
Glaubensbekenntnis, Luthers Teufelsglauben, Calvins Gnadenaus
wahl und Vorbeſtimmung, dem Tridentjniſchen Konzil, dem Syllabus
und den beiden jüngſten Dogmen beruht, oder auf Leſſing, Kant,
Schiller Goethe und Darwin! Jm Kampfe um die Schule muß jede
Klinge heraus!“

Sp, rief Felix Dahn auf zum Kampfe gegen den Zedlitzſchen
Schulgeſetentwurf von 1892. Der Enſwurf zum Reichsſchulgeſeß von
1925 ſtimmt in vielem mit dem Zedlitzſchen überein. Der Entwurf
von Zedlitz war der Verſuch, die bekannten Schulanträge des Zen
trumsführers Windthorſt zu verwirklichen, der Reichsſchulgeſetzentwurf
will im Widerſpruch zur Reichsverfaſſung das Konkordat Baherns auf
das Reichsgebiet übertragen. Jn manchem Stück geht er aber noch
hinter den Entwurf von 1892 zurück! Wir ſind gewiß Felix Dahn
würde, weilte er noch unter uns, im Kampfe gegen das Reichsſchul-
geſetz von 1925 im Vordertreffen ſtehen; er würde die geiſtige Welt
gang Deutſchlands, die Führer in Wiſſenſchaft und Kunſt aufrufen
zum Kampfe gegen dieſen Entwurf. Die Freiheit der Lehre in Schule
und Wiſſenſchaft iſt bedroht, dem Staate wird die Schule genommen
das Reichsſchulgeſetz ein Geſetz gegen Schule und Staat. Auch
heute würde Felix Dahn rufen: Jm Kampfe um die Schule muß jede
Klinge heraus! e

öffentlicht werden.

Aus der Natur:
Heppe Ziege
Kanker Spinne
Petze Hündin

hilpe Färſe
Matz Schwein
Weihrauch Pirol
Regenvogel Specht
Abern Kartoffeln
Gaulen Rüben
Korn nur Roggen
Mairal Majoran FMäuſekuttel Dueckenart
Börſch Wirſing

Heiſte gepflaſterter Hofweg
Gewölbe Speiſekammer
Fertigwerde Kuchengeſtell
Beuhe Wiege
Hitſche Fußbank
Seier Uhr
Gorgs Korks
Froſchkieke altes Meſſer

Kuftemad Flieder
Ziewicke Holunderbeeren

Bumbelſtöcker Löwenzahn
Katzenſchwanz Schachtelhalm
Gröbs S Kernhaus
vom Bome klecken fallen
Rille Furche
Riſte S vertiefter Streifen
Dälle S Vertiefung
Huckel Hügel

Matſch feuchter Straßen
ſchmutz

Matſchwetter Wetter, das ſol
chen „Matſch“ verurſacht

Jm Haus:
Zundel alter Lappen
Bähnert geflochtener Korb
Ditſche Tunke
Lorge S dünner Kaffee
Kneiſt Ende eines Brotes
e Runkſen S ein großes Stück

Brot
Bemme eine Schnitte Brot

Menſch zu Menſch
o S Zehe

ieden Füße
Wanſt Bauch, auch unge

ratenes Kind

K zFreindſch r en be
aren S

Men
Dickniſchel Dickkopf
e Pips haben einen Vogel

haben, beſchränkt ſein
Mährmus, er mährt beim

Arbeiten und Reden ſehr
langſamer Menſch

ene latſchen ins Geſicht

adettene langen S ins Geſicht
ſchlagenpelgagetern verhohnebibeln
zum Narren halten

Draſch haben, abdraſchen viel
Arbeit haben

Duſel haben Glück haben
er hat ſich nicht geſchnieft ver

heimlicht
hätſcheln verziehen
rausſtenzen rauswerfen
gefernſt S zu viel getrunken
runkſen S mit den Beinen ver

letzen

drein nein wirtſchaften ſinn
los ausgeben

ſchatz folgen und mancher Leſer wird alte Bekannte dabei finden.

den Stimmen, die gegen den Entwurf ankämpften, ragte die Felix

Latſch großer Mann uffgabeln S zufällig finden
barwes barfuß iabch ungeſchickt

fuchtig wütend

Verſchiedenes:
giekeln in etwas hineinſtechen
bläken brüllen
anecken anſtoßen
lätſch fade
ſelt dort
ei nahn S hinauf
ei nunger hinab
ei rein hinein
ei raus S hinaus
ezunder jetzt

atter Anrede, an z.

Quas Pfingſtbier
Scheune, Mierte Erntebrauch
Polze Erxntebeſchluß
Fitſchegrüne Faſtnachtsſitte
Stennerte kleine Steinkugeln
Dorle Kreiſel
Knieſt Schmutzrand
fitſcheln hin und her fahren
fietſchen pfeifen
gogeln mit Feuer ſpielen
ſchuſſeln auf dem Schnee rut

e Ahle Jene 1 e v fahre xvom Stuhle kegeln fallen e Häppchen ſch. n biſie h S gehe d vor chen ſchnell
n

wärts
weiſen zeigen
nägeln alles bereden
ſeppeln ſpringen

Selbſtgebackener Kuchen
ſteht ſehr hoch im Nährwert! Die beſten Nahrungsmittel, wie
Butter, Zucker, Eier, Milch, Mehl uſw. ſind in ihm vereinigt
und durch Dr. Oetker's Backpulver Backin“ zu einem lockeren,
aromatiſchen und leicht verdaulichen Ganzen geformt. Dieſe Tat-

ſache ſollte niemand unterſchätzen. S
Machen Sie einen Verſuch mit:

D. Detkeg sRodonkeechen
Zutaten

1 Päckchen Dr. Oetker's
Backpulver „Backin“

150 g Roſinen
150 S Korinthen

Päckchen Dr Oetker's
VanillinZucker

Salz nach Geſchmack

mer wir eegal 1. fortgeſetzt, 2. gleich
gültig, 3. gleichmäßig

allerlehand allerlei

500 g. Mehl
200 g Butter
200 S Zucker

Milch
5 Eier, das Weiße zu Schnee

geſchlagen

Zubereitung; Die Butter rühre ſchaumig, gib Zucker,
anillin-Zucker, Eigelb, Mehl, dieſes mit dem Backin gemiſcht,

Milch hinzu und zuletzt die Roſinen, Korinthen, Salz und den
Fierſchnee. Fülle die Maſſe in die gefettete Form und backe den

Kuchen 1 bis 126 Stunden
Verlangen Sie vollſtändige Rezeptbücher koſtenlos in den

Geſchäften, wenn vergriffen, umſonſt und portofrei von

Dr. A. Hetker, Bierefers.

eine erleich d 5I Co e e e 35Joenn 2reihig und Sportform:

25. 21h a in bewahrt Qual dieht inprägnt Ooverooat, Köa idee. Pat 3 28 30* 2522 WIndjacken a Zeereee 725 J

Burschen- und Kinder-Gröben entsprechend billiger.
Gramm cGännt el mit Stoffbezug, Köper 27 tn ke 2290

Bei gleichen Qualitäten sind diese Preise nieht zu unterbieten. Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung.J
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Sorgen der Induſtrie
Jn einer vom Verband Mitteldeutſcher Jnduſtriel-

ler nach Frankfurt einberufenen Verſammlung gelangten wichtige
induſtrielle See zur Beſprechung. Der Syndikus des Ver
bandes, Dr. Liünſe, wies einleitend auf die ſeit dem Frühjahr ein
getretene merkliche Verſchlechterung der Wirtſchaftslage hin.

Geheimrat Kaſtl vom Vorſtand des Reichsverbandes der deut
ſchen Jnduſtrie ging in ſeinem Referat. zunächſt a die Frage der
Handelsbilanz ein. an dürfe, ſo bemerkte der Redner, die der
zeitige Paſſivität nicht überſchäßen. Die Jnanſpruchnahme von Aus
landskrediten ſpiele dabei eine wichtige Rolle und es komme natürlich
ehr darauf an, ob dieſe Kredite, wie es vielfach behauptet werde, von

eutſchland in größerem oder geringerem Umfange verzehrt werden
oder nicht. Feſtſtellungen darüber ſind aber nicht leicht. Kein
Zweifel kann, ſo fuhr Geheimrat Kaſtl fort, darüber beſtehen, daß
der deutſche Handel in ſeiner Beteiligung am Welthandel erſchreckend
zurückgegangen iſt. Was die Handelsvertragsverhandlungen betrifft,3 ſtehen jetzt Frankreich, Spanien, Jtalien, Polen und Rußland im

Vordergrund des Jntereſſes. Die deutſche Regierung hat bekannt
lich in bezug auf Frankreich neue Vorſchläge gemacht, die auf die
alten Verhandlungen vom vorigen Sommer keinerlei Rückſicht nehmen.

Bezüglich Jtaliens iſt man etwas optimiſtiſcher geworden und
e daß man vielleicht bald zu einem Abkommen gelangen werde.

b dieſe m e rechtfertigt, muß dahingeſtellt bleiben. Man
kann ſagen, daß ungefähr 75 v. H. unſerer Wünſche Jtalien gegen
über erfüllt ſind. Die weiteren Verhandlungen werden ſich aber in
folge der Forderungen unſerer Landwirtſchaft ſehr ſchwierig geſtalten.
Gewiß erheiſcht das Jntereſſe des Weinbaues Beachtung. Aber der
Weinbaun kann nicht ſo weit gehen, daß lediglich anHer Weinfrage ein bedeunt ſamer Handelsvertrag
ſcheitert. Ahnliches gilt auch für die übrigen Teile der Landwirt
ſchaft. Beſpielsweiſe hat ein ſolch verhältnismäßig unweſentliches

ren wie der Tomatenpüree den Vertrag beinahe in Gefahr
gebracht.
Unſere Kündigung ein vertragsloſer Zuſtand ein.
ſpaniſche Abkommen bedeutete keinen Jdealzuſtand. Wir müſſen
erachten, in Kürze wieder zu einem Abkommen zu gelangen. Aber es
m auf Grund eines Ausgleiches gefunden werden und nicht der

usdruck lediglich der a Wünſche ſein. e
Während in der Regel die Wirtſchaftsverhandlungen von der

Politik unbeeinflußt bleiben, gilt das für Polen nicht. Polen hat
die wirtſchaftlichen Betrachtungen hinter ſeine politiſchen Aſpirationen
e e ſo daß es zum Zollkrieg kam, der Polens wirtſchaftliche

Mit Spanien tritt, wie man weiß, Mitte Oktober durch
Das deutſch

age ſehr erſchwerte. Für unſer Verhältnis zu Polen iſt das be
kannte zollfreie Kohleneinfuhrkontingent zugunſten Polens, das uns
guferlegt worden war, von Belang. Bei dem heutigen Kohlenüber-S der deutſch-oberſchleſiſchen Zechen iſt eine Wiederherſtellung des

ten Kontingents von 500 000 Tonnen monatlich für Deutſchland
icht diskutabel. Ein gewiſſes Kontingent iſt vielleicht nicht ausge
chloſſen, aber man könnte es nur gegen ſehr gewichtige polniſche
ugeſtändniſſe bewilligen.

Der Vertrag mit Rußland iſt, wie bekannt, ein Mantelver
der allgemeine Des un rt uſw. vorſieht. Er befriedigt

eins in keiner Weiſe, und man kann keine große Hoffnungen darauf
uen.
Die ſeit 1. Oktober in Deutſchland geltende neue Zollgeſetzgebung
nur ein Proviſorium, das aber Anlaß gibt, daß man von allen

eiten mit Anträgen an uns herantritt. Infolgedeſſen dürfte es im
r nters noch zu mancherlei Verhandlungen kommen. Da

durch entſteht jedoch die Gefahr ſtarker Zerſplitterung.
Es iſt notwendig, erſt mit den maßgebenden Ländern zu einer
Einigung zu kommen ehe mit den vielen kleineren Staaten Verträge
xſchloſſen werden. Weitker muß man dafür ſorgen, daß möglichſt in
erlin und nicht an den Sitzen der fremden Regierungen verhandelt

vird. Zu wünſchen iſt auch, daß die Jnduſtrie die Verhandlungen
eſſer vorbereitet, indem ſie die nötigen ſtatiſtiſchen Unterlagen uſw.

bereitſtellt.
Was die Auslandskredite betrifft, ſo ſind die Bedenken gegen dieſe

xedite, die einſchließlich der Dawes- Anleihe auf 338 Milliarden ge
ätzt werden, berechtigt, aber man ſoll dabei nicht übertreiben. Eine

ernſte Gefahr liegt in der Kurzfriſtigkeit ſowie in der falſchen An
endung der Kredite. Wenn 567 Millionen Auslandskredite für öffent

Kche Körperſchaften beantragt ſind, ſo muß man doch ſagen, daß zur
Durchführung kommunaler Arbeiten kein Auslandskredit nötig iſt.
Vom Finanzminiſter bis zur letzten Gemeindeverwaltung muß die
vffentliche Ausgabenwirtſchaft auf das nötige Maß beſchränkt werden.

Hinſichtlich der Wirtſchaftskriſe darf man wohl annehmen, daß
ein gewiſſer Tiefpunkt jetzt erreicht iſt und es nicht mehr ſchlechter
werden dürfte. Die Handelsbilanz deutet auch auf eine gewiſſe Beſſe
rung hin, und wir künnen hoffen, daß de Paſſivität ſich verkleinern
wird. Andererſeits dürfen wir der Erwartung Ausdruck geben, daß,
wenn die Fehlerhaftigkeit des inneren Preisniveaus bei allen in Be
tracht kommenden Stellen erkannt iſt, unſere Preispolitik derart ge
ſtaltet wird, daß auch der Export ſich beſſern kann.

Die Vollſitzung der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle.
Wie bereits geſtern gemeldet, veranſtaltet die Jnduſtrie- und

Handelskammer eine Nachmittagsvollſitzung ſowie eine abendliche ge
fellige Zuſammenkunft. Handelsminiſter Schreiber hat die an ihn
ergangene Einladung zu dieſen beiden Veranſtaltungen angenommen.
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Refevate über die Anforderungen
Der gewerblichen und kaufmänniſchen Betriebe, über Eiſenbahn und
Kraftwagen, Finanzpolitik der Gemeinden, ſowie die ſtaatliche An

Die Belegſchaftsziffer im Ruhrbergbau unter Friedensſtand.
Die Geſamtbelegſchaft der Zechen des Ruhrgebietes einſchließlich

linker Niederrhein, die Ende Auguſt 406 562 Mann betrug, hat im
September eine weitere Verringerung erfahren. Sie dürſte zurzeit
etwa 400 000 Mann betragen, mithin 27 000 Mann weniger als im
Frieden. Der Abbau gegenüber dem Stande vom 1. Januar 1928
mit 560 053 Mann 506 562 am 1. September 1925 betrug 274
Prozent. Eine intereſſante, von der Bochumer bergbaulichen Fach
abteilung des Landesarbeitsamtes Münſter aufgeſtellten Überſichtläßt die ſtärkere Benachteiligung des ſüdlichen Ruhreebiets erkennen.

Vom 1. Januar 1928 bis I. September 1925 wurden entlaſſen auf
ſtillgelegten Zechen: 41 088, auf eingeſchränkten Zechen 122 299 Mann.
Belegſchaftsvermehrungen fanden in der Zeit ſtatt um 9891 Arbeiter
Geſamtabbau 153491. Der Kreis Schwelm hat 100 Prozent
ſeiner Bergarbeiter eingebüßt: von den am 1. Januar 1923 vor
handenen 1733 net befand ſich alſo am 1. September 1925
niemand mehr im Bezirk Jm Stadtkreis Witten betrug die Ab
wanderung 92 Prozent; i andkreis Hattingen 72,3 Prozent; bei
der Erhebung am 1. Juni dieſes Jahres waren es nur 52 Prozent
in Hattingen. Der Kreis Hagen weiſt 56,7 Prozent Abwanderung
auf, gegenüber 48 Prozent am 1. Juni 1925. Jn v e
kommt die bekannte le zum Ausdruck, daß das ſüdliche Rand
gebiet die meiſte Zechenſtillegung aufzuweiſen hat. Aber auch nördh Bezirke zeigen vielfach eine ſtarke Verminderung der Bergarbeiter

aft.
r

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten.
Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena.

Gera: Sommer Co., Geſchäftsaufſicht beendet. Schmölln:
M. B. Klaus K Lücke, Konkurs. Apolda: W. A. Max Hochſtein jun.,
Konkursverfahren aufgehoben, Gebr. Martin, Geſchäſtsaufſicht ange
ordnet; Fabrikant Paul Quellmalz, Geſchäftsaufſicht eingeleitet.
Schmölln: Gebr. Bach, Geſchäftsaufſicht aufgehoben; Fabrikant Max
Bruno Klaus, Konkurs. Zeulenroda: Hdk. Alfred Neupert, Konkurs.
Rodach: Maurermſtr. Reinhold Graßmuck, Geſchäftsaufſicht eingeleitet.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.
Halle a. S. Pferdehändler Guſtav e e Konkurs. Oſchers

leben Kaufmann Bruno Vollmer, Hotelbeſitzer Guſtav Evert, Firma
Evert Vollmer, Konkurs. Zeitz en Oswin Pichler, Kon
kurs. Erfurt: Kaufmann Bruno Mendelſohn, Konkurs. Hettſtedt:
Kaufmann S. Rieß, Konkurs. Genthin- Kaufmann Bruno Wieckert,
Konkurs. Saalfeld- n Schieferwerke A.G. und Thür. Griffel
Werke, Konkurs. Staßfurt: Fleiſchermeiſter Wilhelm Keßner, Atzen
dorf, Konkurs. Dingelſtädt: Robert Nelz, Geſchäftsaufſicht beendet.
Elſterwerda: Guſtav Dabergotz Sohn, Konkurs. Halberſtadt: Bau
unternehmer Max Hanitſch, Konkurs. n rer Edotha und Wolf
gang Härnack, Konkurs; Firma Hermann Bernhardt, Kaufleute Georg
und e Bernhardt, Geſchäftsaufſicht angeordnet. Deſſau: Mittel
deutſches Elektromotorenwerk „Askania“, G. m. b. H., Konkursver
fahren mangels Maſſe eingeſtellt. Nordhauſen: Herrmann Schmidt,
Konkursverſfahren aufgehoben; Schneidermſtr. Hermann Siedenſtricker,i angeordnet. Eisleben: Kaufmann Johann Fedon,

onkurs.

Anmeldung des Altbeſitzes
von Jnduſtrieobligationen.

Zur Anmeldung des ren s von Jnduſtrieobligationen aus
dem engeren mitteldentſchen Wirtſchaftsbegirk t. Mitteilung der

Commerz- und Privatbank haben folgende Geſellſchaften aufgefordert:
Aktienbrauerei Gohlis, Leipzig Gohlis, Aprozentige en von 1895,
anzumelden bis 28. 10. Akkienmaſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte vor
mals Paul Reuß, Artern, A4prozentige Anleihe von 1905, anzumelden
bis 28. 10. Gewerkſchaft Bernburger Kaliwerke, jetzt A.G. Deutſche
Haliwexke, 5prozentige Anleihe von 1912, anzumelden bis 28. 10.
Conſolidierte Alkaliwerke Weſteregeln, 438prozentige Anleihe von
1920, anzumelden bis 28. 10. HalleHettſtedter Eiſenbahn- Geſell
ſchaft, 3prozentige Anleihe von 1898, 45prozentige von 1900 und
1911, anzumelden bis 28. 10. Kaliwerke Aſchersleben, Aſchersleben,
Iprozentige Anleihe von 1896, 4prozentige von 1919, anzumelden
bis 28. 10. Kaliwerke Hattorf, jetzt Kaliwerke Aſchersleben,
Aſchersleben, 5prozentige Anleihe von 1916, anzumelden bis 28. 10.

Naumburger Braunkohlenwerke, A. G. zu Naumburg, jetzt Hugo
StinnesRiebeck-Montan und Olwerke A.G. Halle g. S. 4proßz.
Anleihe von 1900, 43prozentige von 1909, anzumelden bis 28. 10.
A. Riebeckſche Montanwerke A.G. Halle, 4prozentige Anleihe von
1912, anzumelden bis 28. 10. Gewerkſchaft Rudelsburg, Caſſel,
5prozentige Anleihe von 1913, anzumelden bis 28. 10. GewerkſchaftSaaleck, Faſſel, 5prozentige Anleihe von 1913, anzumelden bis 28. 10.

Erwerbsgeſellſchaften.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen A.G.

erkennung der Halliſchen Börſe. S

ſehen. Auch die Arbeitsleiſtung hat die volle Vorkriegshöhe wieder
erreicht. Es iſt daher mit einem günſtigen Ergebnis des
laufenden Geſchäftsjahres zu rechnen.

r

Von den heutigen Börſen.
Vom Deviſenmarkt.

Starkes Sinken des Franken. S
Von beſonderem Intereſſe war geſtern. am Berliner Platz die

Entwicklung des Deviſenmarktes. Nachdem ſich bereits an der Diens
tagbörſe Paris und Brüſſel gegenüber London einander auf denſelben
Stand (etwa 106,20) genähert hatten, verſchob ſich am Mittwoch das
Wertverhältnis ſtark zu Ungunſten des franzöſiſchen Franken, obwohl
auch Belgien an ſich ſchwächer lag. Die unmittelbare Veranlaſſung
iſt in einem außerordentlich großen internationalen Angebot franzö
ſiſcher Franken zu ſuchen, das offenbar nicht unbeeinflußt durch politiſche Motive zum erheblichen Teil von oder über Holland
kommt. Paris eröffnete in London 107,45. war dann dort vorüber
gehend auf 107,30 erholt, aber am Berliner Platz zu 107,70 und ſchließ-
lich wieder zu 107,50 gehandelt. Brüſſel ſtellte ſich in London anfangs
auf 106,55, dann auf 106,45, um im Berliner Uſancen- Verkehr dann
auf 106,50 weiter nachzugeben. Man erſieht daraus, daß auch die
ſpätere Bewegung dieſer beiden Valuten völlig parallel gegeneinander
verlaufen iſt und daß daher die jetzt eingetretene Disparität Paris
gegen Brüſſel ſich erhält. Auszahlung Brüſſel bleibt in Paris aller
dings immer noch unter der Frankenparität mit 100

Deviſenkurſe vom 15. Oktober. S
London 1 Pfund 20,305 Geld, 20,355 Brief; New York 1 Dollar

4,195 Geld; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,64 Geld; Brüſſel
Antwerpen 100 Franken 19,09 Geld; Oslo 100 Kronen 84,99 Geld,
85,21 Brief; Jtalien 100 Lire 16,54 Geld Jugoſlawien 100 Dinar
7,455 Geld Kopenhagen 100 Kronen 108387 Geld Paris 100 Franken
18,93 Geld Prag 100 Kronen 12,42 Geld; Schweiz 100 Franken
80865 Geld; Stockholm Gothenburg 100 Kronen 112,26 Geld, Wien
100 Schilling 59,18 Geld.

Börſen und Märkte.
Berliner Börſe vom 15. Oktober.

Hoffnungen auf eine baldige erfolgreiche Beendigung der Konfe
renz von Locarno gaben der Börſe heute ſtarke Anregung, da
vom Auslande in ziemlichem Umfange Kaufaufträge vorlagen und
auch die Spekulation mit Käufen eingriff, machte die Aufwärts
bewegung zunächſt weitere ziemlich beträchtliche Fortſchritte. Die
Umſätze nahmen beſonders auf dem Montanmarkt und für chemiſche
Papiere ſowie e für einige Nebenwerte etwas größeren Umfang
an. Es kam zu Kursſteigerungen von durchſchnittlich 1--2 Prozent
auf faſt allen. Gebieten und darüber hinausgehend zu 3, Prozent für
eine ziemliche Anzahl von Papieren. Eſſener Steinkohlen ſtiegen um
454 Proz. und Schleſiſche Zink auf Arbitrage-Käufe hin für Brüſſeler
und Pariſer Rechnung um 1138 Prozent. Auch Schiffahrts- und
Elektriſche Hochbahnaktien wurden um I--2 Prozent in die Höhe ge
ſetzt. Bei Bankaktien hielten ſich die Kursbeſſerungen faſt durchweg
unter Prozent. Nur Reichsbankanteile notierten zeitweiſe 1 Proz.
höher. Am Rentenmarkt waren die Kurſe um Kleinigkeiten gebeſſert.
Schutzgebietsanleihe überſchritt zeitweilig den Stand von 6. Die

erhöhten Anfangskotierungen konnten im Verlaufe nicht überall be
hauptet werden. Die am ſtärkſten geſtiegenen Papiere er ren Ab
bröckelungen bis zu 1 Prozent, weil die Baiſſeſpekulation im Zu
ſammenhange mit Gerüchten von Konzernſchwierigkeiten Abgaben
vornahm. Verbunden war hiermit gleichzeitig ein Nachlaſſen der
Geſchäftstätigkeit. Am Geldmarkt machte ſich im Zuſammenhange
mit den Steuereinzahlungen etwas Nachfrage nach Tagesgeld bemerk-
bar. Der Satz hierfür wurde mit 8—10 Prozent und für Monats
geld mit 1054 1138 Prozent genannt.

Leipziger Börſe vom 14. Oktober.
Eine Belebung der Umſatztätigkeit trat mangels jeder Anregung

auch im heutigen Börſenverkehr nicht ein. Die Tendenz war im
ganzen Verlaufe luſtlos bei einer vorherrſchenden Neigung zur Ab
ſchwächung. Jn den meiſten Papieren waren leichte Rückgänge zu
verzeichnen.

Berliner Produktenbörſe vom 15. Oktober.
Jm Einklange mit ſchwächeren Auslandsnotierungen gaben die

Preiſe für Brotgetreide im Lieferungsgeſchäft um 152 Mk. e
In Weizen war das Angebot für prompte, Abladung klein. Die Na
frage hielt ſich in engen Grenzen. Hafer war zu höheren Preiſen
angeboten, doch führten dieſe nicht zu Abſchlüſſen von Bedeutung.
Jn Gerſte, Futterartikeln und Mehl blieb das Geſchäft wie bisher
bei wenig veränderten Preiſen andauernd ruhig.

Berliner ProduktenTerminnotierungen.
Weizen Dezember 231, März 237,5; Roggen Oktober 167, Dezem

ber 173, März 182. Tendenz: Weizen und Roggen ſchwächer.

Berliner Produktenmarkt vom 15. Oktober.
Weizen, märkiſcher 212—215; Roggen, märkiſcher 150-154; Gerſte

210—285; Winter- und Futtergerſte 170—175; Hafer, märkiſcher 182
bis 190. Weizenmehl 27,25-31,25; Roggenmehl 22-24,25; Weizenkleie
10,70; Roggenkleie 8,90—-9,20, Viktorigerbſen 26--31; kleine Speiſes
erbſen 26 28; Futtererbſen 290—24, Wicken 22—25; Rapskuchen 15
bis 15,20; Leinkuchen 22; Trockenſchnitzel 8,70—8,80, Torfmelaſſe 950
Kartoffelflocken 14,30 14,60. (Mehl und die übrigen Artikel für
100 Kilo. Getreide verſteht ſich für 1000 Kilo.)

Sörfen vom 14. Oktober 1925. Reichsbankdistont 9

Mitgeteilt von der Commerz S lis. Patz J. E. es Mner 3 v a ereete e so o44 Ammendorfer apter 5 Ka ersleben 15, 115.und PrivatBank 6 Dt. Zuckerwertanl. 9,50 9,50 Augsb.Nürnb. Maſch. 20090,50 96.50) Kattowitz Bergbau i 11,40
2 52 Elektr. Zw. Mitteld.. 2,55 2.55 Badiſche Anilin i20 122. 122,- girchner Co. 280 67, 65,er mer r e 5 NeckarGoldant. 5450 55, Baroper Walzwert 9.50 9,50 Koehlmann Stärke 607750 75.10 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genuß Heine 180, 180, göln Rottweiler 14077,75 79725

Gold. Pfandbr. 79,60 79,30 Bedburger Wolle 20 60 60 Lahmeyer S Co. 150 79,20 76.75
Gold Heut. Vor. 5 Prov. Sächl. Id. P. Bemberg 200156 50 156,50] Leonhard Braunkohle 200 63. 62,Stckl. Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 4,78 4,70 J. Berger Tieſbau 509109. 110, Leopoldgrube 140 6650 6125

5 Sächſ. Goldk.-Anl. 69, 65, Bergmann Elektr. 200 73,25 74.--Mansfeld 5066,65 65.Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 70,50 71,25 I ins n 9 in v e 75,e0Bln. Maſch. wartzk. 100 56.75 59 rſchlef. Eiſenb. Bed. „15 45,13h e e 100, 100, Schiffahrte Aktien See geniechan e i dHto. D. Bochumer Gu 20 Panzer „90 6,5v 90,25 9025 Sraunkohle Brtkett 560 75 Khöntx Vergbau 300 7550 7278Don Schatzanwſg. e en e e le e en i e45 i 8 em. Heyden 0 Polae a S e e e e ent. Reichsanlet onti. Kan 45 116, Rombach. e 78 34/25Kriegsanle 5 n 9.22 Hanl Attlen Haimter Motoren 60 38,75 32, Roſitzer Zucker 200 85/90 56.
do. 6.28 0.28 Berliner Handelsgef. 100 126, 124,0 Deſſauer Gas 8071,2669, Rütgerswerke 100 64/65 68,555 do. 2.27 0.27 Sraunſchweiger Bank 20 50. 60. St. Atl. e 150 42 4265Sachſenwerk 20 51. 651,18dto. 0,27 Commerz- u. Priv. B. 60 94, 94, Dyckerhoff, S Widm. 6) 31,50 32,26 Salzdetfurth Kalt 160 145. 14arprämienanleihe 13 0,18 [Harmſtädt. und Nat. 100(03,50 104, 501 Dynam. Nobel i20 7718 7. Sarotti Schokolade 20 Il li2,-Preuß. Conſols 026 0,26 Seutſche Bank 60104,40 102, 75 Ctlenbg. Cattun s 93. 93.50 chem. 250 111.50 111,50

2 2 dto. 9227,Diskonto Comm. Ant. 40 10175 102 Elberfelder Farben 200 126,60120, Schulz 26076.50 79.8 dto. 0,27 0,27 Hresdner Bank 20160,40 106,50 Etzold S Kießling 100 69,10 69 SiegenSolinger Guß 40 32, 33,504 Sächſ. Prov. Anl. n Bankverein 20530, 80, n iſt 6045.50 47,50 Siemens da 70080 25 72,—
0.70 0,70 n i Cred. Anſt. 20 80 30 Froebeln Zucker 80 51. 52, Stinnes Riebeck Mont. 400271,65 72

3 3 2 Landſchftl. Re ank Ant. 100 136,25 135.50 Gelſenk. Bergwerk 400 78,13 74, Stöhr Kammgarn 102,75102,Zentral Pfandbr. 10,30 10.50 Sächſ. Bank 60, 50.50 Genthiner Zucker 0,65 0,65 Thüringer Gas 20 57,25 57,258 26 Sächſ. land Wiener Bankverein 5,13 5,13 S. f. el. Untern. 100 114,75 11a,50 Trachenb. Zucker 20 48,25 50,
chaftl. Pfandbr 8. Glauz. Zucker 120 84.75 85, Union chem, Prod. 11,10v v Anftlin BrauerelAktien. eher ar e 72 r. 300 Seothaer Waggon 7, 37 Ver. Kohle Bor 52,Sonnersm. Obl. v. 19 0:70 07o Engethardt. Srauerei 300 l1s, s uns 75 Sarh. Sergwert 600 10492 104 VWandererwerke o

452 Dyckerh. Widm. Schulth. Patzenhofer 39 112, 265 Ia Setzer Weimar 20 Wegelin S Hübner 100 6525 65l. v. 20 Riebeck- Brauerei 200 72. 72,39 Siſdebrand Mühlen 100 36,50 35,-- Werſnh. Kammgarn 50 48,25 49,90
97 Engelh. Br. Obl. v. 22 0,31 0.31 jeVtien irſch Kupfer 150 37, 36,25 Werſch. Weißenfelſer 125,33 Söchſter Farben Juduſtei vchſter n 200126,75 12025 Wrebe Mälzerei si. 49 43 Aachener Spinnevrei 5 o. 15 0,15 ſzmann, Philipp 80 53, 53.26 kg Maſchinen 100AſeVergb. O. v. 19 II 2,/62 2.60 e 120.50 120 50 Se Bergbau 200 50,60 90,25 Zwickauer Maſchinen 20 58. 51.

Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 91,59 91,50Halle Kali 300 100 102 Peninger Maſch. Fabr. 28.50 27,
Kali Krügerhall 80 86 87 Pittler- Werkzeug I12, 114.t 0,50 0550 Rauchwaren Walter 63. 63.Diamond ſhares 22.39 22.39 Reinſtrom S Vil 45 45,
Nationalfilm 0/40 0,40 Riquet Co. 82.50 83,28fa 150 65. 55. Schubert Salzer 102,50 102,50Becker Stahl Sondermann Stier e5Brown Beoveri 52 25 Steingut Coldts 7850 78,Chem.. reitz 10026,15 2625 Textiloſe Clavier 11,75 11,75uenz 60 62 63 Thüringer Gas d 57 357,50elget Braunkohlen 8 Tränkner Würker 67 71,25
Sichel 404.50 4,50 Ullersdorfer Werke 40 40,Stralauer Glas 200 70 70 Wotanwerke 30,50 30,50Tucher Brauerei Zeitzer chem. Fabriken 26 27,25Bezugsrechte: Zittauer Mechan. Web. 62.60 62 50

4 Kreiverkehr.et ziger or e Apparatebau Weimar 40
Bauchwitz Pſcherer

Induſtrie Aktien Buſch Waggon Genüfſſe 8.Altenburger Landkraft 50,50 59,50 Dähn, Max 6 004Buſch Waggon 37. 37. Eitner, Hans 0370,37o Chromo Najork 6t,50 61,50 Herbig Rauchfuß S
Cröllwitzer Papier Kammgarn Silberftr. oDermatoid Werke 46 46 Leutke Piano
Förſter Co. 18,-19, Norddt. Genußſch. 500 87. 572Groß Kunſtanſtalt 31, 31, dto. 1000 lis, i1750
Halle Zimmermann 28, 28 Poege Elektr. 26. 26,Halle Pfännerſchaft 52,75 50,75 Reform Motoren
Halle Zucker s 81- Richter F. A. Steinartm. Jl Maſch 3787 3825 baukaſten 17.75 18,upfeld, Lubw. 46, 48 Samſonta zie 525Käſtner, Carl 27.765 28 Seidel Naumann 59,Körbisd. Zucker 107, 107, Thür. Zucker Walſchleb. 22 e
Krietſch Mühle 38, 38,50Wollhaar Hainichen s 0.10
Landkraftw. Leipztg 48,50 48,50Jeipza. Buch. Frisſſche 54 75 54.75
Lindner, Gottfr. 45,Raumann Brauerei 80,25 80,25Rorddt. Wollk. u. Ka. 98 50 97 26
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Aus
Londonein Eiſenbahnzug, in dem

einem anderen zuſammen.
drei Kinder

und Sohn waren.
Das Mißgeſchick der japaniſchen Weltflieger.

Die japaniſchen Weltflieger konnten d IugplatCroydon infolge dichten N Flieger konnten den Flugplagz inLondon.

führte Apparat landete auf
vat Kawachis
blieb unverletzt.

Gelegenheit macht Diebe.
Dortmund. Die Brüder Walter und

der Brückenbau und Maſchinenbauanſtalt Brand Soh
von
80 000 Mark Geldſtrafe
funden worden waren, die
krogen zu haben. Die

dazu
Gefahr einer Beſ

das K

gewährt. Nach A

daß Brand Sohn das
an eine Eſſener Firma verkauft hatte.
Amerikaner erzielten Kaufpreis von 200 000 Mark ließ die Firma

Sohn durch ihre Bücher gehen.
Eſſener Firma erhaltenen 189 000 Mark unterließ ſie zu buchen.
Gegen das Urteil des Schöffengerichts legten
xufung ein, weil ſie behaupteten, daß das Treuhandabkommen in

Brand

Zugzuſammenſtoß in England.
Jn der Nähe von Llandulno in Wales ſtieß Montag

ider, von denen eins im Sterben liegt.
es, daß die Lokomotivführer der beiden zuſammenſtoßenden Züge Vater

dem Flugplatz von Farnborough, der Appa-
türzte in der Nähe von Farnborough ab. Kawachi

dem erweiterten Schöffengericht zu 10 Monaten Gefängnis und
verurteilt worden, weil ſie für ſchuldig be

zu Firma Brand Sohn führt für die Reichsbahndirektion Elberfeld Lokomotiven und Keſſelreparaturen aus. Das
benötigte Kupfer lieferte die Reichsbahn

e 3 nan e Kupfers n ſie e nUm es dem Zugriff der Franzoſen zu entziehen ie Eiſenbahndirektion Elberfeld mit Walter B e
d upfer zum beſtmöglichen Verkauf gegen 10 Prozent Proviſion
übergab. Es handelte ſich um 300 Tonnen Kupfer. Schon am näch
ſten Tage teilte Walter Brand
an einen Amerikaner verkauft ſei.
Parteien nochmals, und es wurden einige Zahlungserleichterungen

S lngaben der Brüder Brand war das K75 chilling pro Kilogramm verkauft worden. Dies wurde der Eiſen
bahndirektion ſpäter ſchriftlich beſtätigt und bemerkt, daß kein höherer
Preis zu erzielen geweſen ſei.

einen Feſtverkauf umgewandelt wor

Unſchuldaller Welt.
40 Schulkinder zur Schule fuhren, mit
Zehn Perſonen wurden verletzt, darunter

Der Zufall wollte

nommen

ebels nicht erreichen. Der von Abe ge keit von

Paul Brand, Prokuriſten
Sohn, waren

Reichsbahn um etwa 180 000 Mark be

Ende 1928 lag die
die Franzoſen nahe.

rand einen Vertrag ab, in dem ſie

nach Elberfeld mit, daß das n ver
Am 21. Januar verhandelten

üpfer für

Nachher erfuhr die Eiſenbahndirektion,
Kupfer für 1,88 Mark pro Kilogramm

Den angeblich von dem

Die weiteren, von der

die Brüder Brand Be

den ſei. Jn der zehntägigen Be

Damen- Kleider
Kleicl, reinw. Cheviot

Kleicd, moderne Schotten
jKleid, fester Popeline
Kleicl, guter Gabardine

G. 90

baute Frachtmotor

Bruttoregiſtertonnen, i
Meter hoch.

Rom.

niedergeſto

gab er ſpäter an, der
er auf alle Prieſter habe, ſeit ſeine Mutter
Selbſtmord begangen habe“
der Dorfpfarrer die Nachricht gebracht,
Bruder des Täters) im Felde gefallen ſei.
ſpäter als falſch herausſtellte, habe ſeine Mutter derart erſchüttert,
daß ſie ſich das Leben genommen habe.
die Mutter zu rächen, und unter dem Druck dieſes n ls habe er

ie heute morgen den nächſten Geiſtlichen, deſſen er an
e e Profeſſor Genni war Jeſuit und ſtammte aus

rankreich.

geſtaut und ſtarke ÜberſchOderwieſen e Pölitz

Damen-

rufungsverhandlung konnte ſich die
der

Ein neuer Damp
Hamburg. Das neueſte auf der Werft von Blohm Voß er

rſchiff der r tam 10. Oktober ſeine Probefahrt erledigt und iſt von der
worden. n Neubau

12 Seemeilen in der Stu
wird in den e e der Geſellſchaft eingeſtellt werden und vor
ausſichtlich Anfang November ihre erſte Reiſe antreten

Ein Geiſtlicher auf offener Straße ermordet.
Heute morgen hat ſich hi

bare Bluttat zugetragen.
päpſtlichen Univerſität ruhig ſeines neten
Brevier las, wurde er von einem unvbeka

Als der

äntel
Mantel, warmer [D-Stoff 15.50 8. 50Kinder-Mantel, warmer [D- Stoff 4. 7

19. 50 Mantel, reinw. Vausch 25. O0 Kinder-Mantel, reinw. Flausen 6G.75
25.00 Mantet, Plauseh-Moul, Schachbrettmust. 38. O0 Kinder-Kleid, Velour und Cheviot S. 75
2 00 Mantel, Velour de laine, wit Biberettkrag 45. O0 Kinder-Kleicd, in reinw. Popeline G. 75

Angeklagten überzeugen.
Monate Gefängnis und 20 000 grk Geldſtrafe. Paul Brand wurden7000 Mark für erlittene Unterſu erchungshaft angerechnet.

t 137 Meter lang, 18 Meter
Als Antriebsmaſchinen vbeſiht das Schiff zwei etwa

3300 P leiſtende Dieſelmotoren, die ihm eine Durchſchnittsgeſchwindig

nd Der Geiſtliche war ſofoxt tot. Der Mörder war wie
geiſtesabweſend und ließ ſich widerſtandslos abführen. Auf der Wache

Grund zu der Tat ſei ein glühender Haß, den

ährend des Krieges habe ihr nämlich

Schwere Stürme auf der Oſtſee.
Stettin. Infolge der ſtarken Weſtſtürm e der letzten Tag

war die Schifffahrt in der Oſtſee ſtark behindert.
kommende Schulſchiff „Niobe“ mußte Saßniß als Nothafen anlaufen.
Die tourenmäßigen Poſt und Paſſagierdampfer liefen mit großer
Verſpätung in Swinemünde ein.
Swinemünder Hafen vor Anker, um beſſeres Wetter abzuwarten.
Durch den Nordweſtſturm hat ſich auch das Waſſer der Oder an

wemmungen zur Folge gehabt, ſo daß die
bis nach Gartz hinunter überſchwem mit

große Strafkammer nicht von der

Das Urteil lautete auf zehn ieſen lagerte,

fer der „Hapag“.

Amerika-Linie „Friesland“ hat

i apag überhat einen e e von 6252
reit und 11,4

nde garantieren. Die Friesland“
Rochers de Na

ier auf offener Straße eine furcht
Prieſter Profeſſor Genni von der

am und im Gehen ſein
nnten Soldaten hinterrücks

„eines Geiſtlichen wegen am h die
ſtahl, n

daß ihr anderer Sohn (der die
i. Die Meldung, die ſich

Damals habe er geſchworen,

ichtig wurde,

ind. Da infolg

des Schweizer Alpenti

getbket und 67 000 verwundet.
Eine ganze

ührten Räuber

ern nahm an, daß

und iſt durch Verſicherung nicht gedeckt

e der e Wochen noch ſehr viel Heu auf den
iſt den ieſenpächtern großer Schaden entſtanden.

a in und Morphium,

Für 30 000 Mark Kokain und Morphium geſtohlen.
Berlin. Gefährliche Beute machten Einbrecher in der ver
Nacht in der Friedrichſtadt. Sie drangen über ein Glasda
pharmazeutiſche Fabrik ein und

engen Kok
Auf die Ermittlung der Verbrecher undgeſtohlenen Gutes ſt

angenen
in eine

ſtahlen aus dem Giftſchrank d
im ganzen für 30000 X.die Wiederbeſchaffung des

eine Belohnung von 10 Prozent des Wertes der
wieder herbeigeſchafften Menge ausgeſetzt.

Drei Perſonen in den Bergen tödlich verunglückt.
Mypntrenx. dent ſind drei in Lauſanne wohnende Mitglieder

s bei einer ſchwierigen Kletterei in den
verunglückt. Einer der drei ſtürzte ab und riß ſeine

beiden Kameraden mit in die Tiefe. Alle drei waren ſofort tot.
Pferdeverluſte im Weltkrieg Die Geſamtverluſte an Pferden

und Mauleſeln im Weltkrieg betrugen nach einer engliſchen
nung an der Weſtfront 120 000. Davon wurden 51 000 durch Kugeln

178 wurden durch Gas getötet
Rinderherde geſtohlen. Einen verwegenen Diebſtahl
in Dröm ling Provinz

acht fingen ſie ſämtliche auf der Weide beſindliche Rinder des Gutes
Calvorde ein und trieben die ganze Herde ab. Der Gutsinſpektor, der

Berech

Sachſen) aus. Jn der

Weide leer ges glaubte zunächſt nicht an einen Dieb
ie Tiere ausgebrochen ſeien. Man ſattelte

erde, um die Tiere in der Umgebung zu ſuchen, natürlich ohne
Erfolg. Dadurch wurde die Verfolgung der Diebe verzögert. Später
erfuhr man, daß 18 der geſtohlenen Rinder in einem Nachbarorte zum
Verkauf geſtellt waren, aber auch hier blieben die Bemühungen der
Gendarmerie erfolglos da die Eiſenbahn ſich ſonderbarerweiſe auf
ihr Dienſtgeheimnis berief und die Auskunft verweigerte ob und wohin
die Rinder verladen waren. Der Schaden geht hoch in die Tauſende

Das aus Kiel

Andere Dampfer liegen im

Leitung: Franz NRößner.

Rückporto iſt in jedem Falle

Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt

NRößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

anſt. Herrn frei. Wo? ſagt
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

brober Ieller

zu vermieten.
Burgſtraße 13.

Großer
Büro Raum

m. Telephon, evtl. m. Möbel,
Lager und Betriebsräume
in Verkehrsſtraße ſofort
oder ſpäter zu vermieten
Angebote unter 2288 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbliertes
Wohn und Schlamm

Stadtmitte, von Herrn
geſucht. Angeb unter 183
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Junges Ehevaar ſucht
2 leere Jürnenergegen Abſtand. Ang. unt.

185 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gut wöbllertes Immer

Bahnhofsnähe, für ſofor
geſucht. Angebote u. 184
an die Geſchäftsſtelle d. Bl
I

mit Bad, elektr. Licht zu
tauſchen od. kaufen geſucht.
Angebote unter 157 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

kumlllenhaus,
beſchlagsfr. Wohnung, 5 3.
u. K., Bad, m. Stallung,
großem Garten, verſetzungs

halber ſofort zu vermieten.
Angeb. unter 2216 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.
I Mililarpachwagen

(auf Federn
2 kleine Füllöfen,

1 Petrolenmofen,
1 kl. Küchenſchrank,

1 Vertiko, 1 kleines
Wandſchränkchen

preiswert zu verkaufen
Halliſche Str. 39, Hof

Gasherd
2 Fl., w. eml, zu verkaufen.

Hagckeſtraße 2.
Ein guterhaltener

Ibrron-Schreibtsoh

z. kaufen geſ. Ang. in. Preis
unt. 186 an die Exped. d. Bl.

Bei entsprechender Anzahlung werden gekaufte
Waren bereitwillig reserviert.

leere für älteren

Herren- Anzüge Schlüpfer Schwed

Für die vielen Geschenke und Gläck-
Wwünsche. die uns zu unserer

silbernen Hochzeit
züteil wurden, sprechen wir hierdurch allen

Gustav Hesse u. Frau
Alma geb. Schmidt

Merseburg, den 13. Oktober 1925.

unseren herzlichsten Dank aus

Unerwarfet verſchied am 10. Oktober
im blühenden Alter von 21 Jahren
unſere liebe Jugendfreundin

Helene Sachſe
Wie ſchnell uns kann der Tod erjagen,

Das zeigt uns, Freundin, Dein Geſchick
Geſund und froh vor wenig Tagen,
Und heut' zerſtört Dein Lebensglück.

Ach, zu bald biſt Du geſchieden,
Sankſt zu früh ins kühle Grab.
Manche Hoffnung Deiner Lieben
Sank mit Dir ins Grab hinab.

Dort, wo keine Träne fließet,
Jn des Himmels lichten Höhn,
Wo nur ew'ge Freude ſprießet,
Freundin, dort: Auf Wiederſehn!

Gewidmet von der Jugend
zu KleinKayna.

KleinKaſyna, den 14. Oktober 1925.

Domgemeinde.
Die am 1. Oktober 1925 fällige 2. Rate der dies

jährigen Kirchenſteuer iſt in der Zeit vom 1. Oktober
bis 31. Oktober 1925 zu den gewöhnlichen Kaſſen
ſtunden bei unſerer Hebeſtelle (Stadtſtenerkaſſe Rat
haus) oder durch ÜUberweiſung auf das Konto der Dom
gemeinde bei der hieſigen Sächſ. Provinzialbank zu
entrichten.

Vir bitten unſere Gemeindeglieder um rechtzeitige
Einzahlung der Reſtbeträge.

Der Dormgermesndekrehenrat.

falſchen Kndoheben.

Stadttheater:
Donnerstag 7 Uhr: Kon

ſul Blaubart. Schauſpiel
von Hans Sturm

Freitag. 7 Uhr Die
Bafadere. Operette von
Emmerich Kalman.

Sonnabend, 7 Uhr Das
Glöckchen des Eremiten.
Komiſche Oper von Aime
Maillatt.

Sonntag, 11 Uhr: Neue
Gruppentänze. Hedwig
Nottebohm. 3 Uhr
Gräfin Mariza. Operette
von Emmerich Kalman.

7 Uhr: Nickel und
die 36 Gerechten. Ko
mödie von Hans J.
Rehfiſch. (Uraufführung)

Montag, 7 Uhr: Dieheilige Johanng. Dra-
matiſche Chronik. von
Beinard Shaw.

Kurzſichtig
iſt jeder, der für ſeine Ge
ſundheit kein Geld übrig hat.

Rheuma, Jſchias, Gicht,

leiden, Skrofuloſe,
Drüſenanſchwellungen.

Gute Heilerfolge durch
Licht, Dampf, Kohlen
ſäure u. Schwefelbäder

Höhenſonne.

Johappisbad, Mersehur9

1 Min. vom Markt.
Bohnertesſtr. 40.

Fernruf 576.

Winterfoppen

P. Harniſch, Helgrube 1

Faohrräsver
Mäntel, Schläuche
Laternen uſw. uſw.

kauft man vorteilhaft in der

Fahrradhdlg. Max Götze
Gotthardtſtraße 29

Eingang Gr. Ritlerſtraße.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 17. Oktober d. Js. vormittags

11 Uhr verſteigere ich im „Gaſthof zur Junken-
burg“, hier

8 Pakete (23 Stck.) div. Satin,
1 Paket (7 S Blaudruck,
I Paket (2 Stck.) Rips,

120 Paare bunte Herrengarnituren und
1 kompl. Laſtaukowagen (fünſtonner Rex)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Bett Tücher
Max Käther,
Schmale Straße 21.

I

v. Sofas u. Matratzen werden
ſchnell und gut ausgeführt.
P. Harniſch, Oelgrube 1.

en- Mäntel

erven, Herz u. Frauen

in größter Auswahl
zu billigsten Preisen 8 0

Kleider- Stoffe

Cheviot, reine Wolle
Popeline, in allen modernen Farbe
Schotten, 100 em breit, moderne Neu-

heiten
Gabardine, 130 em breit,

schwere Kostümware

e 2-75
3.75
8.75

Verſteigerung.
Sonnabend, den 17. d. Mis., ab vormittags

10 Uhr, vexſteigere ich im Gaſthauſe Zur Funken
hurg“ in Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen
bar Moderne GobelinGarnitur (Sofa, 2 Seſſel),
Büfett, Vertiko, gebr. Kücheneinrichtung, 2 Bett
ſtellen mit Matratze, ſonſtige Wirtſchaſtsgegen
ſtände; Kleidungsſtücke 2 Kutſchgeſchirre; Kiſte
Nudeln, div. Flaſchen Speiſeöl uſw.

A. Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Tel. 635.

Achtung! Achtung!Einen Waggon gelbfleiſchige

Gpetſerartoßffelg
(Jnduſtrie) eingetroffen.

Verkauf. Wagnerſtraße s und Güterbahnhof.
Obſt, Wild undHartung, Kartoffelhandlung,

Trauerdrucksgchen
liefert in Kürzester VFrist

Puchdruckerer Th. Röhßner

Hersehurg,

Modellterbogen
Kurt Karius

Papierhandla., Brühl 4.

Damen Mäntel

für Herbſt und Winter,
neueſte Ausführung

Fritz Grund mann
Merſebürg,

Gr. Ritterſtraße 1, 1. Etg.
Auf Wunſch Teilzahlung
Gute Helkzlege

zur Zucht od. z. Schlachten
zu verkaufen Brühl 10
Daſelbſt ein paar neue Ar
beitsſtiefel (Gr. 44) z. verk.

Geige
25 Mk. (ſog. Zigeunergeige)
ſowie Ziege
(hornl.), 15 Mk. z. verkaufen

Osk. Geipel,
GroßKayna, Schulſtr. 15.

Zutterfeſte

mit Geſpann nach

Halle
Aufträge für Hin u. Rück

fahrt nimmt an

W. Prophet
Grüne Str. 1 Sernſpr. 685.
S

Winterüberzieher
gut erhalten, zu verkaufen.

Kl. Nitterſtraße 7.
Guterhaltener

Kügevbertongertt
für 15 Mk. zu verkaufen. 3u
erfr. in d. Geſchäftsſt. d Bl.

Für jeden

Vächereihetrieh
vorgeſchriebene Aushang
formulare hält vorrätigAb ſat ferkel Buchdruck. Th. Rößner

Zöſchen Nr. 51.Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

rich eingelrolſfen
la Schellfisch

la Kaheſen
eilte grüne Heringe.

Emil Oolff
Merſeburg u. NeuRöſſen.

Die gute6pſg.-Zigarre
bekommt man bei

Hergo Thorngs
Zigarrenfabrik, Oelarude 5

vorzüglich bewaährtes
Vorbeuguvgsmittel geg.

Knochenweiche,
Lahmheit, Reihen

ma
maent die Tiere schnelle
tfett. Zu haben in
Naschen a 1.50 M. bei
Ahleh. kunper, Drogeries
W. Mahlteld,
A. Rieslieh,

ne

repariert und fertigt neu an

B. Horsr,Reparatur Werßkſtatt,
Neumarkt 10.

Eingang Meuſchauer Str.
Bekannte Mühlenſirma

ſucht für Bezirke Merſeburg
und Weißenfels per ſofort
oder ſpäter tüchtigen

IMCII
mit nachweislich guten Be

z'iehungen zur Bäckerkund
ſchaft. Dauerſtellung. An
gebote unter 2242 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

s Unſerer heutigen

S Land u Poſtauflage liegt ein Proſpekt
der Jirma Kreuzverſand
Alfred Klotz. München,
Lindwürmſtraße 76 bei,
worauf unſere Leſer hier
durch noch beſonders hin
gewieſen ſeien.

Aerztlich geprüft.
Frau Hoheregssss,

Gevraſtraße 3.
Sſcherer Rechner,
33 J. alt, 5 Jahre Rendant
einer größeren Spar und
Darlehnskaſſe, erfahren in
Buchhaltung, m. guter Hand
ſchrift, ſehr gewiſſenhaft u.
ehrl., ſasche Gelee
im Büro od. auf Lager bei
ſehr mäßig. Gehaltsanſpr.
Sicherheit kann geſtellt werd.
da Grundſtückseigentümer.
Angeb. unter 2240 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Nerſebg. Korreſpondent.

Auſwartung
4 geſucht. Zu erfr. in der Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.
Savderes Mäcchen

als Wuſftwartergrg für
den ganzen Tag geſucht.
Schmale Straße 6, part.,

Sprechzeit 5-7.

Zwei Frauen
zum Rübenroden geſucht.
Zu erfragen bei

h Sreagere, Annenſtr. 40.

Rüben roden
ſofort zu vergeben.

Annenſtraße 14.
Angehende

Binderin
für ſofort oder bald geſucht.

Albert Trebſt
Blumenhaus

am Gotthardisteich.
h

2 W hJchwerhriegsteschädigter

hat auf dem Wege von
Gotthardtſtr. bis zur Halte
ſtelle d Ueberlandbahn Halle
od. während der Fahrt

Merſeburg Halle

600. arin 6 Sick. 100. R. M.
Scheinen verloren. Der
ehrliche Jinder wird gebeten
ſelbige geg. eine Belohnung
von 100 Mk. in der
Kriegsbeſchädigten Jür
ſorge Landkreis Merſeburg
(Landratsamt) abzugeben.

999



Merſeburger Korreſpondent. W. Okkober 1925.

Tichtſpier- Pale „Gonne s
Programme vom Freitag bis Montag

J Wir laden alle Merſeburger ein, teilzunehmen
an dem 13 ägigen prachtvollen

Flug um den Erdball
in den Reiſezuſammenſtellungen v. U. Wolf u. Rob. Llöd mann.

Noch nie wurde Gelegenheit geboten
in ſo reizender Geſellſchaft die

Welt in ihrer J5acht und GehEö“gthert zu ſehen.

1. Teil:

Von Paris bis Ceylon.
Eine geniale Handlung voll ungeghnter Senſa tionen

Die größten Hinderniſſe werden ſpielend überwunden.
Das Publikum fiebert im eigenen Miterleben.

Originalaufnahmen von
Paris, Genug, Aegypten, Aden, Ceylon u. Jndien.

Im Beiprogramm: DeuligWochenſchau.
Das Neueſte aus aller Welt.

Er a faltcher pumm Feljx er Rafer.
t c Felfx als Fwannwann.Hauptrolle

Reizende Luſtſpiele, wo jedem das Lachen beigebracht wird.
Anf. 592 U. 8, Sonntag 3 Uhr. Hassenöſſnung Std. fruner.

Angenehme gut durchwärmte u. durchlüftete Räume.

Agtton- Thenter
Wer Alle iſt unſer Großfſilm gerichtet

G Akte G Aktec cUm eines Weibes Ehre?
Das Leben liebt es ſeltſame Schickſale zu formen. Von einer
ſchönen Jrau der Jilm. Jhre Schönheit wird ihr zum Jluch. Doch

ſie wandelt auf den Höhen eines reinen Lebens.

„Verleumdet, geſchmäht, verachtet“.
Nur eü m e Frau kann ſolche Rolle bewundernswürdig ausfüllen.

Sie heißt Den Doragasg e.
Jhr eindrucksvolles Spiel bleibt ein Gewinn.

r 2.
Um auch den Gefeterdese Hrerror zum Wort kommen zu

laſſen, ſtrapazieren 5 Akte unſere Lachmuskeln.

Die vertagte Hochzeitsnacht.
Wer wird geheiratet Eharlüe Chaplägs wieder einmal.

Das Luſtſpiel macht verwegene Angriffe auf unſer Zwerchfell

ſeits Besrsgsf gegeſere Frende?
J Sonntag 3 Uhr: Jugendvorſtellung. C

Sonntag 6. u. 8 Uhr: Erſtaufführung der neuen DechantOperette

Wo die Dkebe Höreftölls.

Strandſchlö

Freitag, den 16. Oktober, von 7 Uhr ab, und
I Sonntag, den 18. Oktober, von nachm. 4 Uhr ab

Großer Ball.
Salzburger Schrammelkapelle. Tanz frei

Es laden ein Die Kapelle. Der Wirt.
Hramatiſcher Verein Euterpe.

Sonntag, d. 18. Oktober, vorm. 10 Uhr
General-Verſammlung.

Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Der

8 h

e e S

e.

S

a E.

nene und gebrauchte

Nationgl-
Kaſſen

mit Jabrikgarantie
Vertreter u. Muſterlager

B. H. Zimmer
Halle a. S.

Alte Promenade 33
gegenüber der Hauptpoſt

e Fernſprecher 3124.

Ca. 500 Stück
port- (Inchachen
mm IIIin allen Damen-, Herren-

und RKindergrössen

in versch. Ausführungen

Preislagen:
2450 22.00 21.00 19.50 16.00 13.75

10 75

ngebrantt

VnwiderruflienZiehung 23. U. 24. Oktober

ſah Shilche und chau
r mit 25 Jahren pſal giſcher Eedchicht

Die führende Zeitung und das erfolgreiche

e der RheinpfalzMode- Kleineper Ritterstr. 9durch den Verlag im Ludwigshaſern RDienst g und Freitag

Schlachtefeſt
e w- Juchoft. Jeumartt 42.

MorgenS Freitag

Freitag den

16. d. Monats,
abends 8 Uhr

Ver
ſammlung

Der Fuß als Träger der Geſundheit.
Ueberzeugung macht wahr!

Wohlfahrts Lotterie
875060 Lose, 12667 Gew. und 1 Prämie im Werte ven Merk

öhlacheſeſt

Gut. MierOelgrube 3.

e MorgenFreitag

und Hohtfüße
Wsrtoröteötkſch Se Beſte

Pro Paar je nach Größe Z. bis G.
Alleinige Lieferung für Merſeburg

Th. Ehe e F. Abt. Krankenpflege.

EBerkemann-Einlage für Senk-, Platt-

Mark

lam et „Hohenzollern
Jeden n nerstag und Sonntag

S

DRerfebsgergg, Entenplan 13, vis a vis Dobkowitz.
Lieferant ſämtlicher Krankenkaſſen

Schlachtefeſtlachte Art e

Wegs Twettsge,
Bahnhofſtr. 10, Clobicauer
Straße 9. Neumarkt 45

Haupt on

erſeburg.

Sonnabend, den 17. Oktober 1925, abends 7 Uhr
im Lokal Sgasgskegebesrg

Foenilten- Abends
verbunden mit Theater, Vorträgen und Tänzchen.

e abds. 8. Uhr W Gäſte herzlich willkommen.

e Hrei J ar

Freie Volksbühne

hen an
s Freitag, den
S 16. Ohktober,

Wo kaufen Sie eine gute QualitätGchuhwaren
trotz hoher Lederpreiſe noch ohne Aufſchlag

HerrenArbeitsſchnürſtiefel. v. 7.50 an Schwäne“ a e S e
DamenSchnür- u. Spangenſchuh 6.50 dw
HerrenSonntags ſtiefel (Rahmen) 13.50 en ung.

Kinder Stiefel 21/22 2.90, 18/9 2.00 à Be J
Lang, Halb und Sportſtiefel, bayriſch. Fabrikat

ſowie elegante Schuhe in reichſter Auswahl bei

v 9 Schuhmacher eRich. Schmidt jun., meiſter. gelgrame e
Seitenbeutel 3/5. Größtes am Platze. Freitag, 16. Okt., abends

en r in der „Funkenburgwichtige

SreitagSchl achtefeſt

8 Uhr friſche Wurſt.
Lebensmittelhandlung

Breite Straße 7.

h Prämio

e

Lose zu 29 c
S Lose einschl. Porto u Liste G M.. J

Zu haben bei den Staatt. Lotterie-Einnehmern, in atten Lotterte- S

Geschätten eder gegen Einzahlung bezw. Hachnahme durch S

M. M oling, Berlin W s

en r eSpelsehartoſteln

gib; jeden Werktag, nachmittags von
2——5 Uhr, gegen ſofortige Bezahlung ab.
Säcke ſind mitzubringen. Nach Verein
barung erfolgt auch Anfuhr frei Haus.

Gutsverwaltung Ruſchesfelde,

tesse r
Bei meinem unangenehmen Hautleiden in Ge
Ftalt von Pusteln, Finnen und Mitessern habe
ich, dank Ihrer, ich möchte behaupten, Wunder-
mittel, eine geradezu verblüffende Wirkun
erzielt. Das Sicherste Mittel ist ohne Zweite

die Hok-Seesand-Mandelkleie. M. P., D.
In allen Fachgeschaften erhältlien zu

79 von 7 Uhr an
9 I Die beliebte Jazzbandy 47 Kapelle Torgee.

ecanes fres?

ar Fort
Morgen Freitag nachm.

Schlachtefeſt.
Von 4 Uhr an Wellfleiſch.

Morgen Freitag Se Se 56hlabhlelest e e Mitglieder
Von rüh 9 Uhr ab: Well- h Brnse ſfleiſch, Gehacktes u. Brat Amaiig S Ver ammlung.
wurſt. Nachm. fr. Wurſt. Sumru 5 T a Bntge aller Kameraden

für Damen und Herren W tungHofſſiſcherei, Karlſtr. 7
Achtung!

Jreitag, von 7 Uhr ab

Tanz frei Jazzbandkapellat mei ter r o Tanz ſeel

Nur 4 Tage! Nur 4 Tage!
Circus Semsrott

Merſeburg Nulandtplatz

9 ePrunk-Eröſſnung
Sonnabend, den 17. Oktober, abends 89, Uhr.
Sonntag 4 Uhr und 8, Uhr

T cgliäch GalleDer irkus iſt e

de

S

e

r JMorgen Aieste eunerbtstorS e e WFreitag h See
Sonntag, den 18. und

Schlochte fe ſt Ent eingeführter

Von 6 Uhr an Salzknochen D etail V ertreter ehe e e
mit Meerrettich.

für den Bezirk Merſeburg von größerer mittel Großere Geeeteg elrere R. Tepper deutſcher Teigwarenſabriß per ſofort bei hoher gi ß ſ.
G. m. p. H. Ostseebad Kolbz Obere Breite Straße 18. Proviſion geſucht. Angebote unter 2233 an

Freitag

e r die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Sinnüben

W oh n n 9 t 9 ſ ch. S e eug l s p Achtung! Neu guſgenommen
Geboten: Hausſchlachten.

Merſeburg, geräumige 4—5 Zimmer

T Freitag Begen billigen Preiſen. Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr 12

üche und Zubehör Umzugskoſten Portland Zement

Merſeburg, Wagnerſtraße, 1. Stock Frisierkämme Haarspangen

wohnung mit Küche und Zubehör in

e S e erſten KatetcasghrSchlachtefeſt vom billigſten bis zum beſten Zementkalt Gips

Gartenſtraße 11/17, Tel. 684

e

o m la Qualitäten in

Pa. voyriſche Halb und Langſtiefel

zu konkurrenzlhos billigſten Preiſen

9

9

kauft man bei

9

9

9

9
W

Geſucht

Kurt Schmidt, Schuhmachermeiſter
Nur am Neumarktstor 2.

beihilfe kann gewährt werden. S

Wohnungsfürſorgeſtelle
der Reichsbahndirettion Halle (Saale).

Ge e

werk, 4 Zimmer, Küche, Jnnenkloſett, Max Kriegen erdt,ausgebaute Dachſtube uſw. Ha de e erahe ke 71. Zigaretten 7 Zigarren
in nur erſtklaſſigen Jabrikaten zu

guter r oder Halle (Saale),
iteräumige mmerwohnung m von der Jirma Gebr. Henneberg, Nordhauſen.

Poſtkarten aller Art und Schreibartikel

48 G z K 9 ch ſtets friſch und preiswertWilhelm Alleritz 29, Gr. J Herengages WBeersg, Bitte beachten Sie meine Schaufenſter!

Amtshäufer 17. d s n 54 h ä
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